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e 39. Halle, Dienstag den 16. Februar 1864.Hierzu zwei Heilagen.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheit. beuteten Kanonen morgen nach Hamburg und Wien ab. Bei Atzbüll
Hamburg, d. I. Februar, Mittags. (Tel.) Nach als ſoll ein nicht unblutiges Gefecht ſtattgefunden haben. Morgen wird

anzunehmenden Privatmittheilungen von heute ein Transport von 400 däniſchen Gefangenen ſüdwärts befördert.
Norgen 9 Uhr findet ſeit geſtern Abend bei Düppel ein hef- Famburg, d. 13. Februar, Nachmittags (Tel.) Nach einem
tiger Kampf ſtatt. aus Kopenhagen vom geſtrigen Tage hier eingetroffenen offtziellen

Kiel, d. I. Februar, Mittags. (Tel.) Vor der Kieler Bericht hat am Donnerstag zwiſchen Torfmoorgaard und Rackebüln,
und Gckernförder Bucht ſieht man ſaſt täglich däniſche Kriegs zunächſt den Düppeler Schanzen, ein Vorpoſtengefecht ſtattgefunden.

*iffe Kreuzen. Friedrichsort (an der Kieler Bucht) wurde Nachdem die Deutſchen Truppen ſich am Freitag des Fährhaufes vei
von den Preußen beſetzt. Morgen erwartet man hier in Eckenſund, nächſt Gravenſtein bemächtigt hatten, iſt ein däniſcher Pan
Kiel 2 Vataillone Preußen. Die Beſtätigung der im zerſchooner dorthin gegangen, um den Feind aufzuhalten.
Schleswigſchen nen gewählten Beamten wird beſtimmt er „„Zamburg, d. 13 Februar, Nachmittags. (Tel) Der hieſige
wartet. württembergiſche Conſul Schmidt iſt nach Schleswig abgereiſt, um

Flensburg, d. I. Februar, Mittags. (Tel.) Thau den Prinzen Wilbelm von Württemberg behufs ſeiner Heilung
wetter. Der abgeſetzte däntſche Polizeimeiſter Hamme rich nach hier zu geleiten. Die Eiſenbahn von hier nach Flensburg iſt
iſt durch den preußiſchen Hauptmann Lang erſetzt. Der wieder im Betriebe.

le

t Zeneral- Lieutenant Freiherr von Gablenz beſuchte heut Hamburg, d. 14. Februar, Vormittags (Tel.) Luft ſehr
re Pormittag die verwundeten und kranken däniſchen Gefange- milde, ſtarkes Thauwetter Nach Berichten aus Flensburg vom geſt

nen. Die Deſterreicher legen bei Flensburg Strandbat. rigen Tage iſt der dortige Polizeimeiſter Hammerich geſtern ſeines Amtes
terien an. Morgen wird das öſterreichiſche Hauptquartier enthoben worden. Das den Dänen abgenommene Kriegsmaterial häuft

ſich hier immer mehr an. Jn Tondern hat die Bevölkerung alleAltonga, d. A. Februar, Abends. (Tel.) Sicherm Beamte verjagt, den Bürgermeiſter aber zurückberufen. Die geſtrigede Vernehmen nach wird die ganze hannvverſche Brigade in „Flensburger Zeitung“ enthält einen Erlaß des Feldmarſchalls Freiherr
tie und um Altong eoncentrirt werden. Heute kamen mehrere v. Wrangel vom 12. d. Nach demſelben ſollen von allem zurückge

gefangene däniſche Offiziere hier durch. laſſenen däniſchen Kriegsmaterial Ortsbehörden und Privatleute den
e. i „Wien, d. I. Februar. (Tel.) Die Conſtitutionelle Truppencommandeuren ſofort Anzeige machen und ſoll jeder Beamte,t Heſterreichiſche Zeitung bemerkt zu der im Unterhauſe ge Grundeigenthümer oder Einwohner, welcher dieſem Befehle nicht nach

ing hanenen Aeußerung Lord Palmerſton's, wonach Eng kommt, als des Einverſtaändniſſes mit dem Feinde verdächtig verhaftet
and, Frankreich Rußland und Schweden ein Arrangement und ſtreng beſtraft werden.
ur Räumung Schleswigs, Alſen ausgenommen, mit Zuſtim- Altona, Sonnabend, d. 13. Februar, 7 Uhr Morgens Tel.

nung Oeſterreichs proponirt hätten Sie wiſſe aus guter d. „Weſ.-Ztg.“) Der Einmarſch der Preußen iſt ſiſtirt. Auf Veran
Wuelle, daß Oeſterreich vollſtändige Räumung Schleswigs, laſſung des Herrn v. Könneritz hat der ſächſiſche Geſandte in Ber
alſo auch Alſens, zur unerläßlichen Vorbedingung für den lin dem Könige Vorſtellungen gemacht, in Folge deren von weiterer

eder Abſchluß eines Waffenſtillſtands gemacht habe. Beſetzung Abſtand genommen worden.
Kopenhagen, d. 13. Februar, Abends. (Tel.) „Faedre Alktona, d. 13. Februar Mittags (Tel.) Die Schleswig

andet“ verſichert aus guter Quelle, daß die Gerüchte von Holſteiniſche Zeitung meldet aus Flensburg, daß der preußiſche
iner Eröffnung von Unterhandlungen bezüglich eines Waſfen Civilcommiſſarius o. Zedlitz die Abhaltung einer zahlreich beſuchten
illſtandes unwahr ſeien. Es ſoll in einer vorgeſtern ſtatt Bürgerverſammlung behufs Unterzeichnung der Petition gegen die dä

Wehabten Sitzung des geheimen Nathes vielmehr beſchloſſen niſchen Beamten geſtattet und, nachdem die Petition ihm überreicht,
md. vorden ſein, um Schleswig zurückzugewinnen, die ganze Kraft eine reifliche Erwägung derſelben zugeſagt habe.

dte er aufzubieten. Von der Armee wußte man hier Altona, Sonnabend, d. 13. Februar Nachmittags. (Direkte

i eues. Meldung des Dresd. Journ.). Gutem Vernehmen nach ſind héhereHambuürg, d. 12. Februar, Abends. (Tel.) Nach Berichten Siſtirungsordres von Berlin abgegangen, jedoch zu ſpät eingetroffen.
dus Kopenhagen wäre, den Erklärungen Monrad's zufolge, die Das nachgerückte zweite preußiſche Bataillon wird wahrſcheinlich weiter
Regierung entſchloſſen, Düppel und Alſen aufs Aeußerſte zu vertheidi marſchiren. Jn Hamburg befinden ſich drei weitere Bataillone.
en. Am 9. hatte der Reichstag einen Gruß ans Heer zu richten be Altong, d. 14. Februar Vormittags (Tel.) Die Bundescom
Aloſſen, in welchem ausgeſprochen worden daß, ſobald die Umſtände miſſarien haben heute in Form einer Bekanntmachung eine Darſtellung
e geſtatten die Armee wieder vorwärts geführt werden ſolle. Mon über das Einrücken der preußiſchen Truppen ſowie den Proteſt, den

trag ad hat ſich hiermit vollkommen einverſtanden erklärt mit der Bemer ſie am 12. d. dem General v. Raven übergeben ließen, veröffentlicht.
ung daß die Regierung das Aufgeben der Dannewerkſtellung nicht Kiel, Freitag, d. 12. Februar, Abends. (Direkte Meldung des
als ein Symbol des Zurückweichens betrachte. Die urſprüngliche Pro Dresd. Journ.) Herzog Friedrich iſt geſtern auch in Apenrade und
lamation an das Heer habe er ſelber auf dem Wege von Sonderburg Tondern, ſowie in Suderbrarup (Landſchaft Angeln) proclamirt worden.
ach Flensburg entworfen. De Meza habe fich in Flensburg durch Kiel, d. 13. Februar, Nachmittags. (Tel.) Die däniſche Cor
us gefaßt gezeigt und die Proclamation gebilligt. Gegen den Aus vette „Thor“, welche ſeit einigen Tagen vor der Kieler Bucht kreuzt,
rück das Land ſtehe dem Feinde offen habe der König Einſpruch nahm heute bei Probſtei einen von Oſten hier anſegelnden Ewer (Kü-

hliefthoben. Er (Monrad) habe das Bewußtſein ſeine Pflicht erfüllt zu ſtenfahrer), deſſen Nationalität hier nicht bekannt iſt
ſaben, wenngleich das Volk ihn in der Nacht vom Sonntag zum Mon Flensburg, d. 13. Februar, Abends. (Tel.) Bei Gelegenheit

amſeg wit dem Rufe „Landesverräther zur Hölle geweckt habe. der Vertheilung von Medaillen ſagte Feldmarſchall Lieutenant Gablenz
Hamburg, d. 13. Februar, früh. (Tel.) Die Hamburger in ſeiner Anrede an die Soldaten unter Anderem: Wir dürfen bei un

achtichten“ enthalten ein Telegramm aus Rendsburg vom Freitag ſerer Freude über Sieg und Auszeichnungen der Wittwen und Waiſen
fachmittag 6 Uhr nach dieſem gehen die von Feldmarſchall Lieute der Gefallenen nicht vergeſſen. Jch ſchlage vor, Sammlungen zu einem
ſent Gablenz decorirten Oeſterreicher mit dreizehn bei Oeverſee er Unterſtützungsfond für dieſelben zu veranlaſſen. Jch ſpende als erſte



Gabe den mir durch den Therefienorden zuſtehenden einjährigen Gehalt
und zähle auf den zu keinem wahrhaft guten Zwecke fehlenden mäch

tigen Beiſtand der Preſſe, um die Einladung zu verbreiten und Ber
träge entgegen zu nehmen. Eine Bürgerdeputation hat dem Feldmarſchall Lieutenant Gablenz ihren Dank für die von den öſterreichiſchen

Truppen bewieſene Tapferkeit und die Hoffnung ausgeſprochen, daß
ſo viel Blut nicht umſonſt gefloſſen ſein werde ſie erbat deſſen Für
ſprache bei dem Kaiſer für ihre nationalen Wünſche. Der Feldmar
ſchall Lieutenant Gablenz erwiderte, er ſei nur Soldat, hoffe aber Gutes
für die Herzogthümer der anweſende Generaladjutant Coudenhoven
werde dem Kaiſer über den ausgeſprochenen Dank und über die vor
getragene Bitte Bericht erſtatten. Das Wetter iſt kalt.

Flensburg, d. 13. Februar. (Tel.) Das Hauptquartier des
Generalſtabes des Freiherrn v. Wrangel und des Freiherrn v. Gablenz
befindet ſich noch hier. Freiherr v. Zedlitz traf eben mit Secretairen
hier ein. Verwundete ſind eingebracht worden welche in der Nähe
Nübbels auf ein däniſches Piquet geſtoßen, das ſich nach einem kleinen
Vorpoſtengefecht hinter die Schanzen zurückgezogen hat. Hundert von
den Dänen entlaſſene Frieſen begeben ſich heut nach Hauſe. Die dä
niſche Armee ſoll durch die Märſche ſehr abgemattet ſein. Viele Kranke
wurden von Alſen nach Kopenhagen expedirt. Wir haben leichten Froſt.

Rendsburg d. 13. Februar, Abends. (Tel.) Einer Depu
tation der hieſigen Krämer, die von hier abgegangen, um von der hol
ſteinſchen Landesregierung die Beſeitigung der zuletzt von den Dänen
errichteten Zolllinie zu erbitten, iſt der Beſcheid geworden, daß die dies
ſeitige Regierung mit der ſchleswigſchen Civilverwaltung wegen gemein
ſamen Zollverbandes alsbald in Verhandlung treten werde.

Kopenhagen, d. 12. Februar, Abends. (Tel.) Nach einem
dem „Fädreland“ zugegangenen Telegramm vom Kriegsſchauplatze hätten
die deutſchen Truppen bei Bau Halt gemacht und ſeien nicht weiter
nach Norden vorgerückt. Von der däniſchen Armee ſei nichts Neues
zu berichten. Die deutſchen Berichte über die Kämpfe bei Oeverſee
Und Bilskaw ſeien entſtellt; von Seiten der Dänen hätten nur zwei
reducirte, aus 3000 Mann beſtehende Regimenter am Gefechte Theil
genommen.

Frankfurt a. M., d. 13. Februar. (Tel.) Die heute hier
eingetroffene „Würzburger Zeitung meldet, daß am nächſten Mittwoch
die Miniſterconferenzen der Mittelſtaaten in Würzburg eröffnet werden.
Vertreten werden ſein Baiern, Sachſen, Württemberg, Hannover, die
beiden Heſſen und Baden. Zu Gegenſtänden der Berathung ſind be
ſtimmt Verſtändigung über ein gemeinſames Verfahren, wenn die Auf
nahme des Auguſtenburgers unter die deutſchen Fürſten auf Hinderniſſe
ſtoßen, oder wenn die Occupirung Schleswigs durch die deutſchen Groß
machte nicht die Trennung Schleswigs von Dänemark bezwecken ſollte.
Baiern wünſcht, freilich ohne Ausſicht auf Erfolg, eine gegenſeitige
Verpflichtung zur Anerkennung des Auguſtenburgers.

Frankfurt a. M., d. 13. Februar. (Tel.) Jn der heute
ſtattgehabten außerordentlichen Sitzung des Bundestages wurde
der Antrag Oldenburgs bezüglich der Durchmärſche preußiſcher Trup
pen durch das Fürſtenthum Lübeck zur Berathung für die nächſte
Sitzung ausgeſetzt. Die Anzeige des Generals v. Hake und der
Bundes Commiſſare vom Einrücken zweier preußtziſcher Bataillone in
Altong, Erklärungen Oeſterreichs und Preußens, ſowie darauf bezügli
che Verwahrungen und ein Antrag Sachſens wurden den vereinigten
Ausſchüſſen überwieſen.

Frankfurt a. M., d. 13. Februar. (Tel.) Die in der heu
tigen Bundestagsſitzung von den Großmächten abgegebene Erklä
rung nennt die Beſetzung einiger holſteiniſchen Orte durch Truppen der
allürten Armee eine für die Regulirung der Etappenſtraße nothwendige
militairiſche Maßregel, welche keinesweges eine Alterirung der Stellung
der Bundesorgane in Holſtein involvire.

Frankfurt a. M. d. 13. Febr. (Directe Meldung des
„DOresdn. Journ.“) Jn der heutigen außerordentlichen Sitzung der
Bundesverſammlung kamen die neueſten Vorgänge in Altona zur
Sprache. Mehrſeitig wurde Verwahrung eingelegt. Sachſen erhob
Beſchwerde, daß die Maßregel, im Widerſpruche mit den ausdrücklichen
Zuſagen Oeſterreichs und Preußens, ohne Zuſtimmung des Bundes er
folgt ſei, und beantragte Erfüllung jener Zuſagen und Sicherſtellung
des Anſehens des Bundes, ſowie Herbeiziehung der vorbehaltenen Er
ſetzung der ausgeſchiedenen Reſerven für das Executionscorps in Hol
ſtein aus Bundestruppen. Oeſterreich und Preutzen gaben beruhigende
Erklärungen ab die getroffenen Verabredungen ſollten durch die neue
ſten Maßregeln nicht alterirt werden. Oldenburg führte Beſchwerde
über Gebietsverletzung.

Wien d. 13. Februar, Mittags. (Tel.) Die „Preſſe“ ſagt
Aus den bisherigen Verhandlungen zwiſchen den deutſchen Großmäch
ten und dem Londoner Cabinet über des letzteren Vorſchlag eines Waf
fenſtillſtandes und einer Conferenz geht hervor, daß Oeſterreich und
Preußen zunächſt Schleswig vollſtändig in Händen haben wollen be
vor ſie ſich auf Unterhandlungen einlaſſen, daß ſie aber den Weſtmäch
ten erklärt haben, ſie beabſichtigten weder die Jntegrität Dänemarks
zu beeinträchtigen, noch die Auguſtenburgiſchen Succeſſtonsrechte zu be
rückſichtigen. Hiernach, meint die „Preſſe“, ſei die Herſtellung einer
Perſonal Union der einzige Ausweg, der ſich dem Wiener und dem Ber
ner Cabinette darböte. (Die „Kreuzzeitung“ meint, dies ſei doch nur
die Anſicht der „Wiener Preſſe“.)

Stettin d. 13. Febr. (Tel.) Nach einem hier eingegangenen
ſo zahlreichen Opfern an beſter Mannſchaft entſprechen!Schreiben des preußiſchen Generalconſulats in Kopenhagen vom 9. v.

M. dürfen, einer Mittheilung des k. däniſchen Miniſteriums der aus
wärtigen Angelegenheiten zufolge, mit Embargo belegte Schiffe aus
den däniſchen Hafen noch binnen 6 Wochen vom 1. Februar ab aus

transportiren zu können.laufen.

London, d. 12. Februar, Nachts. (Tel.) Jn der heutigen
Sitzung des Unterhauſes erwiederte Palmerſton auf eine Jnter- So
pellation Peacocke's, daß ſeine, am erſten Seſſionsabende abgegebene los
Erklärung über ein vorgeſchlagenes Garantieprotokoll vollkommen wahr zu
heitsgetreu ſei. England habe ſonſt keine Garantie angeboten, ſondern
habe im Vereine mit Frankreich, Rußland und Schweden Zeuge ſein in
wollen, wenn Dänemark ſich zur Abſchaffung der Verfaſſung verpflichte.
Die deutſchen Großmächte haben, lüſtern nach Kriegsruhm, dieſe diplh
matiſche Garantie verworfen. Auf eine Anfrage Cecils erwiedert
Palmerſton: England habe gemejnſam mit Rußland, Frankreich und
Schweden und er glaube auch mit Zuſtimmung Oeſterreichs, ein Art
rangement vorgeſchlagen, wonach die Dänen Schleswig mit Ausnahme
n räumen ſollten. Das Reſultat dieſes Vorſchlages ſei noch nicht
bekannt.

Der „Staatsahzeiger“ bringt folgende Mittheilung vom Kriegs
ſchauplatz: Am 10. d. M. wurden kleine Rekognoscirungen, und
zwar 3 Kompagnien des 3. Garde Regiments (Oberſt Lieutenant von
Liebeherr) und 2 Geſchütze von Satrup und 1 Kompagnie des 4. Garde
Grenadier- Regiments (unter Major v. Beeren) von Altbüll aus gegen
Düppel vorgenommen um ſich zu überzeugen ob es den Dänen Ernſt
ſei, dieſe Verſchanzungen zu behaupten. Nachdem man bald auf den
Feind geſtoßen war und hinreichende Gewißheit erlangt hatte, überle-
genen Kräften gegenüber zu ſtehen wurden die Gefechte abgebrochen,
Der dieſſeitige Verluſt war: 2 Mann todt, 1 Offizier (Lieutenant von
Herwarth) und 11 Mann verwundet.

Die „Kreuzzeitung“ berichtet über dieſes Gefecht: Am 10. d.
haben kleine Recognoscirungsgefechte gegen Düppel ſtattge
funden, bei denen „das 1. Bataillon 3. Garde Regiments z. F. im
Feuer geweſen und die bei Weitem überlegenen Daäniſchen Vorpoſten
von Satrup bis Rackebüll zurückgeworfen hat. (Satrup liegt an der v.

Straße von Düppel nach Apenrade, Rackebüll zwiſchen dieſer Straße tref
und der Chauſſee von Flensburg nach Düppel.) Zwei Geſchütze von nich
der Garde Artillerie haben an dem Gefecht theilgenommen. Auf Preu von
ßiſcher Seite iſt 1 Officier, Lieutenant v. Herwarth, leicht verwun Cor
det, 2 Mann todt 11 Mann verwundet, 2 Mann durch einen Hin irge
terhalt gefangen. Der Verluſt der Dänen iſt nicht zu ermitteln, er gefi
ſoll jedoch bedeutender ſein. 1 Officier, 7 Mann und 2 Pferde ſind Die
gefangen eingebracht. Heute defilirt das combinirte Preußiſche geſt!
Armee- Corps durch Flensburg, und ich vermuthe, daß irgend der
ein Gefecht in Ausſicht ſteht, da die Reitpferde des Hauptquartiers han
ſchon ſeit Morgens 8 Uhr vorausgeſchickt ſind, auf der Straße nach dieſe
Düppel, und der Feldmarſchall Frhr. v. Wrangel mit den Prinzen Tag
und ſeinem Stabe um 11 Uhr in derſelben Richtung folgen wird. ſige
Se. K. H. Prinz Albrecht hielt mit ſeiner Suite von den Dä Ma
nen bemerkt und vielfach als Zielpunkt dienend bei den Truppen Er
Bei Sr. K. Hoh. bemerkten wir noch während des Feuers den Groß Diff
herzog Mecklenburg Schwerin, den Erbprinzen von Anhalt, Prinz Ab Her
bert von Altenburg, den Flügeladjutanten Prinzen von Hohenlohe und verle
einen Mecklenburgiſchen und Anhaltiſchen Officier (v. Herzberg und ßiſch

v. Loen). gewiAus Flensburg vom 12. Februar wird demſelben Blatte g. Com
ſchrieben: Wie ich Jhnen ſchon geſtern mitgetheilt begab ſich der Ein
Feld marſchall Frhr. v. Wrangel mit dem Großherzog von Mecklen wach
burg dem Kronprinzen dem Prinzen Albrecht (Vater) und ſeinem umſc
Stabe, dem auch ich mich in Erwartung eines Gefechtes anſchloß, geſtern
nach Gravenſtein. Auf der hoch mit Schnee bedeckten Chauſſet däni

Corps des Prinzen Friedrich Carl in 1000marſchirten die Truppen vom
ſtenderſelben Richtung fröhlich vorwärts. In öſtlicher Richtung hörte man

eine Kanonade, und da man allgemein glaubte, der Angriff auf die Die
Düppeler Schanzen hätte ſchon begonnen, ſo eilte Alles nach Kräften e

rvorwärts, um demſelben beizuwohnen, bez. daran Theil zu nehmen
Wir kamen bis zu den Preußiſchen Vorpoſten, verweilten dort einige hier
Zeit, kehrten dann jedoch nach Flensburg zurück, da die ſtellen weiſe veiht
Ellen hoch von zuſammengetriebenem Schnee bedeckten Wege den Vor den
marſch ſo erſchwerten, daß die Avantgarde vom Corps des Prinzen zurü
Friedrich Carl nicht zeitig genug herankommen konnte, um geſtern noch öſter
einen Angriff zu unternehmen. Der unterwegs gehörte Kanonendon nord
ner klärte ſich am Abend dahin auf, daß er von der Preußiſchen Bat z
terie bei Hollnis gegen einen däniſchen Kriegsdampfer hergerührt. e
Da ſeit 6 Tagen faſt unausgeſetzt Schnee gefallen, ſo find alle Mätſche
und Bewegungen der Truppen auf dem Felde im höchſten Grade be icht
ſchwerlich Seit geſtern hat das Wetter ſich aufgeklärt und eine auf
Kälte von einigen Graden Platz gemacht. Die geſtern hier angelang an
ten Pelze für die Vorpoſten werden deshalb ſehr willkommen ſein du

Der „V. wird aus Graven ſtein vom 10. d. Mts. geſchri d
ben: Es ſollen bereits Däniſche Garden und Kaſtelljäger auf Alſen g.
landen und in Kopenhagen nur noch Huſaren und 2000 Mann u erſ
fanterie ſein. Ein Däniſches Kriegéſchiff (Dreimaſter mit Vouſcſ e
takelage) ſegelt ſoeben in den Flensburger Fjord und ſcheint dieſe Stadt dann
beſchießen zu wollen. Jm Ganzen ſcheint Dänemark Alles in die Oür v. t
pelſtellung zu ſetzen. Wenn dieſe von den Alliirten genommen iſt, r
ſteht das ganze Fünen und Seeland von Truppen entblößt den Alliir
ten offen. Von dem fortdauernden ſchlechten und kalten Wetter leiden b
die Truppen unendlich, und wenn auch jetzt die Verpflegung beſſer iſt h
ſo iſt doch das Bivougkiren ohne Zelte bei der Kälte auch der ſtärkſten
Geſundheit zu viel. Hoffentlich werden die Reſultate des Feldzugs den

Aus warmer
Stube ſieht ſich ein Feldzug allerdings leichter an als hier auf den
Schneefeldern bei ſcharfem Winde. Die Wege ſind ſo verweht, daß
erſt Schnee weggeſchaufelt werden muß um marſchiren und Geſchütze
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zurückkehren zu können.

ganz ſchon Vieles eingebüßt. Waffen vutzen iſt jetzt keine Arbeit für
Soldaten. Deſto eifriger brennt Alles darauf, tüchtig auf den Feind
loszuſchlagen und ihn auf Nimmerwiederſehen aus dem Deutſchen Lande

vertreibenu Ueber die telegraphiſch gemeldeten Vorgänge in Altona berichtet
eine Correſpondenz der „National Zeitung

Altona, d. 12. Februgr, Abends. Heute iſt der Rathhaus-
Markt von 9 Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags mit einer ſehr
zahlreichen Volksmenge angefüllt geweſen. Aus Hamburg war näm
lich um die erſtgenannte Stunde das erſte Bataillon des 52. k. preu
ßiſchen Jnfanterie Regiments erſchienen, hatte auf dem Rathhausmarkte
Stand genommen und verlangte von dem Magiſtrate hieſiger Stadt
EinquartierungsBillets, von dem k. hannoverſchen Militär Kommando
Auslieferung der an dem genannten Platze belegenen Hauptwache. Jn
beiden Fällen erfolgte jedoch abſchläglicher Beſcheid und ließ der Kom
mandeur der Wache ſeine Leute unter das Gewehr treten als er be
merkte, daß der preußiſche Oberſt- Lieutenant möglicher Weiſe entſchloſſen
ſein könnte, ſeiner Aufforderung durch Anwendung von Gewalt Nach
druck zu verſchaffen. Auch regquirirte der k. hannoverſche Hauptmann
Verſtärkung für die Wache. Jnzwiſchen nahm Alles einen gütlichen
Verlauf, als der Oberbefehlshaber der deutſchen ExekutionsArmee für
die Herzogthümer Holſtein und Lauenburg, General- Lieutenant v. Hake,

perſönlich an Ort und Stelle erſchien und dem preußiſchen Befehlsha
ber erklärte, daß er auf telegraphiſchem Wege aus Frankfurt, Dresden
und Hannover maßgebende Jnſtruktionen erbitten und im Falle der
Berückſichtigung des preußiſchen Verlangens an den genannten Orten
gegen die Auslieferung der Hauptwache nichts zu erinnern haben würde,
daß er aber augenblicklich entſchloſſen ſei, der Gewalt nöthigenfalls mit
Gewalt entgegenzutreten. Die telegraphiſche Anfrage erfolgte dann auch
alsbald, und erklärten ſich die Bundescommiſſare dem Proteſt General

v. Hake's gegen das preußiſche Anſinnen zuſtimmig. Wie nun die be
treffenden telegraphiſchen Antworten ausgefallen ſein mögen, wiſſen wir
nicht, allein es iſt Faktum, daß der preutziſche Befehlshaber ſchließlich
von ſeinem Begehren Abſtand nahm und ſich von der Einquartierungs
Commiſſion Quartier Billets erwirkte, die indeſſen ohne den Namen
irgend eines Logiswirths verabreicht wurden, ſo daß alſo eine ſelbſt aus
geführte preußiſche ZwangsEinquartierung ins Leben treten mußte.
Die Aufforderung des preutziſchen Kommandos war übrigens ſchon in
geſtriger Spätſtunde dem General v. Hake übermittelt worden, worauf
der General unter Anderem die geſtern in Jtzehoe eingetroffenen königl.
hannoverſchen Gardejäger pr. Telegraph nach Altona befahl, woſelbſt
dieſelben, zu Jtzehoe um die Mitternachtsſtunde allarmirt, kurz vor
Tagesanbruch in offenen EiſenbahnGüterwagen eintrafen. Der hie
ſige Schleswig Holſteinſche Verein ließ kurz nach Mittag durch
MauerAnſchläge die Abhaltung einer öffentlichen Verſammlung in dem
„Engliſchen Garten““ ankündigen. Die Tagesordnung bildete die obige
Differenz wegen der Hauptwache, und wurde nach dem Vorſchlage des
Herrn Dr. Calliſen eine von dem Herrn Obergerichts-Advokaten Meyer
verleſene Reſolution des Jnhalts gefaßt, daß das Verfahren des preu
ßiſchen Kommandos allerdings zu mißbilligen ſei, daß aber der Gewalt
gewichen werden müſſe. Dieſe Reſolution wird nun den Bundes
Commiſſaret überliefert werden. Es machte hier einen angenehmen
Eindruck, daß zur Zeit der heutigen Neubeſetzung der ſtreitigen Haupt
wache die hannoverſche Militärmuſik u. A. „SchleswigHolſtein meer
umſchlungen“ ſpielte.

Flensburg, d. 10. Febr. (B.H.) Die Anzahl der gefangenen
däniſchen Soldaten wird ſehr verſchieden angegeben Und variirt zwiſchen
1000 und 4000. Die Wahrheit mag in der Mitte liegen. Die mei
ſten derſelben ſollen übrigens nicht Schleswiger, ſondern Dänen ſein.
Die Schleswiger haben bei den verſchiedenen Gefechten in der Regel
blind geladen oder abſichtlich zu hoch geſchoſſen. Die letzten 1800 Ein
berufenen aus Jütland, welche in der vorigen Woche pr. Dampfſchiff
hier anlangten, um ſüdwärts geführt und in die däniſche Armee einge
reiht zu werden zeigte ſich höchſt unkriegeriſch geſtimmt und wünſchten
den Deutſchen baldigen Sieg, um nur ſelbſt wieder in die Heimath

Sämmtliche hier ſtationirten preußiſch
öſterreichiſchen Regimenter ſind jetzt die letzten heute Nachmittag

nordwärts vorgerückt. Dagegen treffen fortwährend neue Regimenter
vom Süden hier ein. Vor wenigen Minuten hörte ich einige Offiziere,
die vom Norden zur Stadt kamen dem Kronprinzen von Preußen be
richten, daß augenblicklich ſtarker Kanonendonner von der Sundewitter
Richtung her gehört werde. Hr. v. Zedlitz hat geſtern und heute
auf das Beſtimmteſte erklärt, daß er zur Herſtellung ſeiner Autorität
ſämmtliche von der Bevölkerung des Herzogthums Schleswig vertriebene
däniſche Beamte wieder in ihre Aemter einſetzen werde was ſpäter mit
denſelben geſchehe, werde ſich finden. Auch waren heute bereits mehrere
dieſer Subjekte bei dem Civilcommiſſar und erhielten eine gleichlautende
Verſicherung. Bei der Entſchloſſenheit der Bevölkerung, ſolchen An
ſichten den hartnäckigſten Widerſtand entgegen zu ſetzen, würde Hr. v.
Zedlitz, wenn er in dieſer Richtung ſeine Autorität zu manifeſtiren ge
denkt, ſicher Gefahr laufen, dieſelbe bald vollſtändig einzubüßen
Abends 6 Uhr. Wie ein heute aus Hadersleben gekommener Mann
erzählt, ſind die letzten däniſchen Regimenter auch dort bereits auf ihrer
Rückzugsroute durchpaſſirt. Weder Apenrade noch Hadersleben war
bis heute von den allürten Truppen beſetzt und Privatperſonen erhal
ten von der Commandantur noch keine Erlaubniß dorthin zu reiſen.

FSlensburg, d. 10. Febr., Abends. Heute erbat eine Deputa
tion von 14 angeſehenen Bürgern eine Audienz beim Kronprinzen von
Preußen. Lehrer Hanſen als Wortführer hielt die Anſprache an Se.
königl. Hoheit., in der er die Wünſche der Bevölkerung entwickelte. Der
Kronprinz, der die Deputation ſehr freundlich empfing, ſagte ungefähr
5Ich bin hier nur als Privatmann, als Soldat der königl. preußiſchen

S

Armee, kann Jhnen alſo keine offiziellen Zuſicherungen geben. Mit
dem Herzog Friedrich bin ich aufrichtig befreundet. Was den in Be
treff der däniſchen Beamten ausgeſprochenen Wunſch betrifft, ſo hoffe
ich, daß auch dieſe Angelegenheit ſich bald ordnen wird. Hierauf un
terhielt ſich der Prinz längere Zeit mit jedem der anweſenden Herren
und entließ die Deputation nicht, ohne ſich deren wahrhafte Zuneigung
erworben zu haben. Ueberhaupt macht das Erſcheinen des Kronprinzen
hier den angenehmſten Eindruck, täglich ſieht man ihn in Mütze und
Regenmantel auf der Straße, ſei es im offenen Wagen ſei es zu Fuß,
gewöhnlich ganz allein, doch faſt immer eine kurze Tabackspfeife, ſoge
nannte Marſchpfeife, im Munde. Häufig ſpricht er hier einzelne Sol
daten an und erkundigt ſich nach ihrem Ergehen. Morgen beabſich
tigt die oben erwähnte Deputation nach Glücksburg zum Prinzen Fried
rich Carl zu gehen. Heute machte ich auch eine Exkurſion auf den
Friedhof. Von den Gräbern der in dem vorigen Kriege gefallenen
braven Soldaten der ſchleswig holſteinſchen Armee iſt keine Spur zu
finden. Statt deſſen erhebt ſich der übermüthige, aber unſchöne, da
niſche Löwe auf jener entweihten Stelle. Der innigſte Wunſch aller
deutſchen Bewohner hier iſt der, Feldmarſchall Wrangel möge dieſes
Spiegelbild däniſchen Uebermuths als Trophäe von hier fortführen.
Uebrigens hatte bereits unter die Hauptinſchrift des Sockels, Jdſtedt,
den 25. April 1850, eine deutſche Hand den 6. Febr. 1864“ geſchrie
ben. Die Truppen ſind heute in weitläufigere Cantonnements ge

legt. (H. N.)Hamburg, d. 12. Februar. Geſtern iſt der öſterreichiſche Ci
vilcommiſſar für das Herzogthum Schleswig, Graf Revertera, hier
durchgekommen, um ſich dorthin zu begeben. Jhn begleitet Graf Za
luski, bisher bei der öſterreichiſchen Geſandtſchaft in Dresden. Es wird
nun wohl die von Hrn. v. Zedlitz angekündigte Verlegung der Reſidenz
der Civilkommiſſare nach der Stadt Schleswig leider unmittelbar er
folgen. Unter der ganz deutſchen Bevölkerung der Stadt Schleswi
laſſen ſich aber die an die Flensburger geſtellten Zumuthungen au
keine Weiſe durchführen. Die däniſchen Beamten in der Stadt
Schleswig haben überdies ſchon ihre Stellen verlaſſen oder ſind ge
zwungen worden dieſelben aufzugeben und entſchiedene Schleswig
Holſteiner ſind von der Bürgerſchaft an ihre Stelle berufen worden.

Bei dem Komité zur Pflege Verwundeter und Kranker ſind bis
jetzt bereits eingegangen 38,458 Mk. Bco., 6705 Mk. 4 Sch. Cour.,
46 Louisd'or, 30 Dukaten, 3 Napoleonsd'or, Jmperiale und
Sovereign. (darunter 1000 Mk. Bco. die größte bis jetzt einge
gangene Gabe von Salomon Heine). Bei dem Hamburger Komité
für Schleswig Holſtein ſind eingegangen 10,065 Mk. Bco., 28,356
Mk. 12 Sch. Cour., davon für die freiwillige Anleihe in Bco. und
Courant: 32,187 Mk. 8 Sch. Courant.

Selbſt in Kreiſen der „Kreuzzeitung“ ſcheint ein Umſchwung der
Anſichten über die Schleswig Holſtein'ſche Berechtigung ſtattzufinden.
Jn einer Flensburger Correſpondenz der Kreuzzeitung heißt es
„Auch hier in Flensburg habe ich Veranlaſſung genommen mit
Leuten der verſchiedenſten geſelligen Stellung Rückſprache zu nehmen
und ihre Anſichten zu hören. Danach ſind alle durchweg, bis auf die
geringe Zahl der hier noch anweſenden däniſchen Beamten, in dem
Wunſche, in dem dringend gefühlten Bedürfniß einig, von Dänemark
unter allen Umſtänden losgetrennt zu werden. Dieſer Wunſch ent
ſpringt aus der ihnen allgemein verhaßten däniſchen Begamtenwirthſchaft,
welche, als Organe der Kopenhagener demokratiſchen CaſinoPartei, die
Herzogthümer ſtets nur wie eroberte Provinzen, nie als gleichberechtigte
Landestheile behandelt haben. Die Herzogthümer haben die höchſten
Steuern zahlen müſſen um gerade jene ihnen ſo mißliebige Beamten
zu beſolden und weiter einen bedeutenden Ueberſchuß in den Staatsſchatz
zu liefern. Weiter geht die Klage über die Einführung der däniſchen
Sprache in der Schule und auf der Kanzel, die deut vorherrſchend
deutſchen Elemente Schleswigs geradezu beleidigend iſt. Alſo Lostren
nung von Dänemark iſt das Alle vereinigende Ziel.“

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 12. Febr. In der heutigen Sitzung des Abgeord

netenhauſes zeigte der Staatsminiſter v. Schmerling an, daß
am Montage der feierliche Schluß der Seſſton im Thronſaale, wie am
18. Dezember 1862, erfolgen werde. Nachdem die Tagesordnung er
ledigt war, dankt der Präſident dem Hauſe für die Unterſtützung, die
es ihm in Verwaltung ſeines Amtes gewährt, wirft einen Rückblick
auf die Leiſtungen der Seſſion und ſchließt mit einem dreimaligen Hoch
auf den Kaiſer. Der Abgeordnete für Salzburg, Abt Eder, dankt
dem Präſidenten für ſeine umſichtige, aufopfernde Geſchäftsführung.
Das Herrenhaus hält morgen ſeine letzte Sitzung.

Von der polniſchen Grenze, d. 13. Februar. Geſtern früh
wurden in Warſchau auf dem Glacis der Citadelle der Jnſurgenten
führer Jankowski und der Gensdarm der Nationalregierung Schindler
gehängt und ein doniſcher Koſak wegen Deſertion zu den Aufſtändi
ſchen erſchoſſen. Die Hinrichtung Jankowski's hat große Senſa
tion erregt. t

Athen, d. 6. Februar. Es gehen hier Gerüchte über italieniſche
Umtriebe Behufs der Revolutionirung der türkiſchen Grenzprovinzen
um. Die Nationalbank hat der Regierung eine Million geliehen. Der
britiſche Geſandte erhielt geſtern ein Telegramm aus London, welchem
zufolge der auf die Abtretung der joniſchen Jnſeln bezügliche Vertrag
von den Schutzmächten unterzeichnet worden war.

London, d. 13. Februar. Der Poſtdampfer „Damascus hat
Newyorker Nachrichten vom 30. v. M. Abends nach Londonderry ge
bracht. Die Kavallerie der Uniomſten hat am 27. v. M. zehn Mei-
len öſtlich von Sevierville in Tenneſſee über die Kavallerie der Confö
derirten einen Sieg davon getragen.



wovon nächſten Montag Ziehung mit Gewinnen à Francs
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Von den Königlichen Steinkohlengruben bei Wettin ſollen in 1864

12859 Tonnen Steinkohlen nach den Mansfelder Hütten,
7077 der Kupferkammerhütte,
2500 Eisleber Hütte,710 den obern Revieren bei Eisleben,1200 a untern. Hettſtädt,50 der MaſchinenWerkſtatt auf der Saigerhütte bei Hettſtädt

abzufahren öffentlich den Mindeſtfordernden verdungen werden.
Dazu iſt auf den 22. Februar er. Vormittags 10 Uhr auf dem Rathskeller zu Gerb

ſte dt Termin angeſetzt.
Bekanntmachung der der Fuhre untergelegten Bedingungen erfolgt vor dem Termine.

Eisleben, am 9. Februar 1864.
Mansfeldſche Gewerkſchaftliche Materialien Factorie.

Für Conſirmandinnen
halten unſer

Weriß-, Sriden- und Mode-WaarenLager

Gebr. beſtens empfohlen. es
Gr Leipzigerſtr. 95.
PFreiburger 4 Thaler- Loose,

60,000, 40,000, 4000, 1000, 250,
17 Francs als niedrigſter Gewinn ſtattfindet, offerirt einzeln und in Poſten

Carl O. B. Viehweg in Leipzig.

Genau er.Bei auszuführenden Neu und Umbauten empfehle einem hieſigen und auswärtigen geehr
ten Publikum mein Lager von Etagen, Koch und Küchenöfen beſtens, ſo wie auch Roſten,
Platten Koch und Schornſteinthüren. A. Hauptmann Geiſtſtraße Nr. 47.

125, 75, 50 und
billigſt

Emaillirte Kochgeſchirre, beſtehend in Würzburger und Schleſiſchen Bratpfannen, Maſchi
Kaſſerolls, ſowie auch Küchenausgüſſe und Leim-
Preisſtellung.

nen, Bauch und Schmortöpfe, Eiertiegel,
tiegel c. zur geneigten Abnahme bei billigſter A. Mauptinann,.

Mittel für Bruſt und an Aſthma Leidende.
Alle an Aſthma, Engbrüſtigkeit, trockenem Huſten, überhaupt Bruſt Leidende mö

gen ſich vertrauungsvoll an Bernhardt S Sohn in Deſſau wenden, die einen
S Kräuterſaft gegen Aſthma und ein Kräuterpulver für Bruſtleiden beſitzen wodurch Vielen
a geholfen worden worüber ſchriftliche Zeugniſſe vorliegen.

e

Zum NRoßmarkt in Freyburg a.
Hierdurch erlaube ich mir einem geehrten Publikum ganz ergebenſt anzuzeigen daß ich

zu dem bevorſtehenden Roßmarkt den 19. d. M. mich mit kalten und warmen Spei-
ſen, ſowie mit kalten und warmen Getränken aufs Beſte einrichten werde.

(Ftr recht ſchönen 1859er Weiß und Rothwein iſt beſtens geſorgt.
Die Unterhaltungsmuſik im Salon haben die Geschwister Zeidlier aus Halle
übernommen.

zahlreichen Beſuch bittet ganz ergebenſt W. Jeuthe, Rathskellerwirth.Um recht

in erſfahrener Oekonomwird zur selbstständigen Bewirthschaftung zweier Vorwerke zu engagiren gewünscht.
Die Stellung ist eine höchst vortheilhafte und dauernde; der Herr Besitzer wäre auch ge
neigt, dem Administrator die Vorwerke (Später nach näherem Kennenlernen) unter günsti-
gen Bedingungen zu verpachten. Weitere Auskunft ertheilen im Auftrage:

A. Götsch G Co. ün Bern Neue Gränstr. 43.
Selters-, Soda-, Kohlensaures Wasser, Limonade gazeuse, Magnesia- Wasser, Fried-

richs haller u. Kohlensaures Bitterwasser, so wie Pastillen aller Art empfehlt
die Mineralwasser Anstalt von A. eumann in Querfurt.

E. 2 Commis, am paſſendſten Aus Ein Gut in beſter Lage nahe bei Erfurt,gelernte, erhalten Stellen per 1. April e. in ſchöne Gebäude, 220 Mrgn. Land und Wieſen,
Material und Tuch Geſch. durch ſeparirt, 4 Pferde, 18 Kühe, 340 Schaafe, iſt

Fr. Fehmel in Eilenburg.
Das Jnventar zum Betriebe einer Streh

hutwäſche und Bleiche, paſſend für einen klei
neren Ort, iſt billig zu verkaufen und wird auf
Wunſch auch Anweiſung über die Bearbeitung
ertheilt. Näheres große Ulrichsſtraße 28.

mit allem lebenden und todten Jnventar mit
36,900 zu verkaufen.

F. Schiller in Erfurt.
Eine ſehr gute offene Droſchke nebſt Geſchirre

zu verkaufen große Märkerſtraße Nr. I8,
parterre.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

P. eilt ſron G Co. große Steinſtraße 64.

a

Friſchen Zander,
Friſchen Seedorſch,
Friſche wilde Enten,
Friſche Rebhühner

erbielt e. ra mm

h

3 2 m

Fette Spickaale
erhielt Kramnn.

Dienstag, den 16
d. M. treffe ich mit 50

Stück der beſten
e Ardenniſchen Ar

beitspferde in Aſchers leben ein.

Heinemanm.
Ca. 12 e u. Preßbleche, um

zu räumen, à 1 12 beiF. Laage Co. Herrenſtr. 11.
10,000 e im Ganzen oder getheilt auf länd

liche Grundſtücke auszuleihen weiſt nach

Aug. Markert, Harz 3. die
Ein Haus mit Laden unter günſtigen Be t

dingungen ſteht ſofort zu verkaufen. Auskunft St
ertheilt Aug. Markert, Harz Nr. 3. D

der
ſet,

8og eines Kohlenwerks mit guter Brenn n
und Schwefelkohle, ſind Verhältniſſe halber geh
verkaufen. Näheres in der Maſchinenfabrik der
Herren Keubler S Comp. in Merſeburg mel

Eine neumilchende Kuh nebſt Kalb ſteht zu Pre
verkaufen bei Neuter in Tornau r

Ladenvermiethung. riefIn meinem Hauſe, Leipzigerſtraße Nr. 103, ſein
iſt ein Laden mit Ladenſtube zu vermiethen und er
W Oſtern zu beziehen. Chr. Mäler. beſe

Drockenes kiefernes Brennholz zu billigem J ſori
Preis. Eckſtein Steinthor Nr. 7.
in und Verkauf von Saämereien

bei Ernst Voigt.Ein Knabe welcher Luſt hat Klempner u r
werden kann ſich melden bei den

Leipzigerſtraße 22. F. Miſchke. e
Das von der Frau Dr. Geſenius ber e

wohnte Logis, große Ulrichsſtr. Nr. 11, iſt vom San
t. April e. zu vermiethen. Näheres zu erfah t
ren gr. Klausſtraße Nr. 22. t

2 F ſondeRoßmarkt in Cönnern
StellZu dem am nächſten Mittwoch und Donners vette

tag ſtattfindenden Roßmarkt werde ich mit Halb
kalten und warmen Speiſen beſtens verſehen ſein e

Zugleich erlaube ich mir zu dem am Mit ige
woch Abend veranſtalteten Table d'höte ganß lig di
ergebenſt einzuladen und iſt für prompte Be Deſch

dienung beſtens geſorgt. nCönnern, d. 15. Februar 1864. e
Albert Pottſchult, KhneBeſitzer des Hötel „zum ſchwarzen Bock“. r

üppWeintraube. gehHeute Dienstag den 16. Februar iſſabe

b 18 0 t ſchwerAbonnements -Concert.
Anfang 3 Uhr. E. John e

ſich
a

ſtatten
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ige Chriſtian I.

Preußen und Oeſterreich ſchlugen
mungsfriſt vor und ihnen ſchloſſen ſich Kurheſſen, Hannover Mecklen
burg und Luxemburg-Limburg an, was

ben (Buchten) ein das Nübelnoer und

nannte Fahrwaſſer iſt aber nicht nur ſehr tief und

Erſte Bellage zu 39 der Halliſchen Zeitung (im G.
Halle, Dienstag den 16. Februar 18614.

Schwetſchke ſchen Verlage)

h e
Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.

Lord Palmerſton hat in der Sitzung des engliſchen Unterhauſes
vom 9. d. Mis. behauptet daß der einzige und alleinige Grund, wes
halb die beiden deutſchen Großmächte Schleswig beſetzt hätten, der wäre,
um eine materielle Garantie für die Zurücknahme der November Ver
faſſung, ſo weit ſie Schleswig betreffe von Dänemark zu erlangen.
Deshalb ſeien die Mächte auf Treue und Glauben und bei ihrer Ehre“
verpflichtet, die Okkupation aufzugeben, ſobald ſie jene Zu
rücknahme erlangt hätten. Die miniſterielle „„Nordd. Allgem.
Zeitung“ bemerkt dazu: „Der edle Lord kennt das engliſche Publikum
zu gut, um nicht zu wiſſen, daß es die nächſte Urſache der Okkupation
mit dem Ziel und Zweck derſelben nur zu leicht verwechſeln wird.
iſt deshalb nöthig deutſcherſeits immer und immer wieder daran
zu erinnern, daß die Sanktion der Novemberverfaſſung der vollendete
Bruch der Verabredungen von 1851/52 wegen Nichtincorporation
Schleswigs war und daß die Ablehnung der Aufhebung dieſer Verfaſ
ſung das Feſthalten am Vertragsbruch bedeutet. Gerade deshalb ſchrit
ten die deutſchen Großmächte in Schleswig ein. Sie haben aber nicht
blos die Rechte des Herzogthums gegen Verletzungen durch jene Ver
faſſung zu ſchützen, ſondern für die Zukunft feſtzuſtellen und zu
ſichern, mit einem Wort das durchzuſetzen, was die Dänen mit Ver
höhnung ihrer vertragsmäßigen Verpflichtungen eludirt haben. Die
Okkupation wird alſo nur aufhören können, wenn eine andere, dieſer
materiellen Garantie gleichkommende Sicherſtellung der deutſchen Rechte
erlangt ſein wird. Bis dahin aber und nicht blos bis zur Zu
rücknahme der Novemberverfaſſung ſind die beiden deutſchen
Großmächte „auf Treu und Glauben und bei ihrer Ehre“ verpflichtet,

die Okkapation gerade nicht aufzugeben.“p gMan ſchreibt der „„Nat.Ztg.“ aus Frankfurt a. M.: Die von
der Mehrheit des Ausſchuſſes für die holſteinlauenburgiſche Angelegen
heit in der letzten Bundestagsſitzung, gemäß dem Bericht des Herrn
v. d. Pfordten über den Londoner Traktat geſtellten Anträge ge
hen wörtlich dahin

„„Hohe Bundesverſammlung wolle beſchließen: 1) daß der von den am 8. Mai
1852 zu London zum Zweck der Begründung einer neuen Succeſſions Ordnung für
die unter dem Scepter Sr. Majeſtät des Königs von Dänemark damals vereinigt ge
weſenen Staaten abgeſchloſſene Vertrag keinerlei verbindliche Kraft für den deutſchen
Bund habe 2) daß die Ausführung des Vertrages nicht blos durch die ſpäteren Er
eigniſſe und durch das eigene Verhalten der königl. däniſchen Regierung in Bezug auf
die deutſchen Herzogthümer unmöglich geworden ſondern der Bund auch nicht in der
Lage ſei, dieſen Vertrag jetzt unter nachträglicher Anerkennung deſſelben zur Grund
lage ſeiner Entſchlteßungen zu machen 3) daß daher auch die in der 38. vorjährigen
Sitzung vom 28. November zur Vorlage gekommene Vollmacht Sr. Majeſtät des Kö

von Dänemark für den Geheimen Könferenzrath Freiherrn von
DirckinckHolmfeld aus dieſem Titel nicht angenommen werden könne; 4) daß vielmehr

Der Ausſchuß für die holſtein lauenburgiſche Verfaſſüngsangelegenheit zu beauftragen
ſet, über die Erbfolge in den Herzogthümern Holſtein und Lauenburg zum Zweck der
Entſcheidung über die vorliegenden Vollmachten mit möglichſter Beſchleünigung weiteren
Vertrag zu erſtatten ohne dabei den Vertrag vom 8. Mai 1852 zur Grundlage zu
nehmen.“

Die Verſammlung beſchloß mit einer Majorität von 10 Stim
men, in 14 Tagen über die vorſtehenden Anträge Beſchluß zu faſſen.

eine vierwöchentliche Abſtim-

für die gegenwärtige Stellungdieſer Staaten zur ſchleswig holſteiniſchen Angelegenheit charakteriſtiſch
ſein dürfte. Die Beſetzung der holſteiniſchen Eiderdörfer durch Ge

neral Wrangel, wegen deren ſich der Bundesgeneral Hake beim Bunde
beſchwert hakte, wurde von Preußen und Oeſterreich als eine „provi

I ſoriſche“, weil ſtrategiſch eben nothwendige Maßregel erklärt.
Ueber die Befeſtigungen bei Düppel wird in der Schrift eines

norddeutſchen Offiziers „Daänemarks Wehrkraft gegenüber Deutſchland
Folgendes näher angegeben

Zwiſchen dem apenrader Meerbuſen nördlich und dem flensburger Meerbuſen ſüd
lich legt eine Halbinſel eingeſchloſſen, welche Sundewitt heißt und 1848 und 1849

der Schauplatz blutiger Gefechte war. Jn die Halbinſel ſchneiden mehrere kleine jor
der Tenningbond, welche beide von derſelben

die kleinere Halbinſel Broacker abtrennen. Durch den Alsfford und Alsſund vom Feſt
lande getrennt liegt öſtlich deſſelben die wichtige Jnſel Alſen. Der nördliche Theil
des Fahrwaſſers, der Alsfford, hat eine Länge von Meilen und eine Breite im
Ganzen von Meile mit einer Tiefe von 5— 18 Faden. Der mittlere, Theil be
ſteht aus dem ſchmalen, Meilen langen und 5—8 Faden tiefen Alsſunde, und
der ſüdliche Theil aus der 9-—14 Faden tiefen Bucht Venningbond. Das ganze ge

für die größten Schiffe zugänglich,
namentlich im Alsſunde und Venning
Der Alsſund hat an ſeiner ſchmalſten

ſondern auch ſehr rein, indem es ſtellenweiſe,
bond, ganz nahe an der Küſte entlang geht.
Stelle bei Sonderburg nur eine Breite von 350 Schritt, alſo gute Gewehrſchuß
weite, und erreicht nirgends die Breite von 600 Schritt. Die äußerſte Spitze der
Halbinſel nach Oſten wird im Norden durch den hier von NW. nach O. gehenden
lsſund, im Süden durch den Venningbond begränzt. Dieſe kleinere Halbinſel wird

durch eine fortlaufende Hügelkette auf der Landſeite eingeſäumt und bildet die eigent
liche Düppelſtellung. Das weſtliche Vorterrain, welches von den Düppeler Höhen völ
lig dominirt wird, iſt mit Hügeln und Waldungen bedeckt, hat im Uebrigen dieſelbe
Veſchaffenheit, wie das ganze öſtliche Schleswig. Die Düppelſtellung war früher gar

nicht befeſtigt jetzt bilden ſieben ſelbſtſtändige Werke auf der Krone des Höhen ugs
eine ſtarke Front gegen Weſten und ſtoßen mit dem rechten Flügel an den Leſung

bei Snurlicke, wo ſie von Batterien auf Alſen flankirt werden mit dem linken Flügel
lehnen ſie ſich an den Venningbond. Die Werke ſind ſo angelegt daß ſie das ganze

orterrain bis nach Vanderup hin beſtreichen können. Von der Chauſſee, die nach der
Düppelmühle führt, nordwärts liegen vier, ſüdwärts drei Werke. Die aus Erde auf
geführten Wälle derſelben haben eine ungefähre Höhe von 20 Fuß, die Gräben eine
efe von 12 Fuß und eine Breite von 20 Fußz die Kehlen find meiſt durch Pa

liſſaden geſchloſſen Zwiſchen den einzelnen Schanzen befinden ſich mehrere mit den
Ewerſten Geſchüßen armirte Batterieen, namentlich zwiſchen der Düppelmühle und

der Landungsſtelle Freudenthal am Venningbond, und zwar ſo daß die Flanken ver
theidigt werden von der See her und das Centrum von den Düppeler Höhen herab.

Der Aksfund und das Nübelnoer geben feindlichen Kanonenbooten volle Gelegenheit,
fich an einem Gefechte zu betheiligen. Die vielen Buchten und Landungsplätze ge

ſtatten dem Feinde überdies ſeine Truppen plötzlich und Unbemerkt zu landen an

Es

e

Punkten, von denen aus dieſelben Demonſtrationen im Rücken des angreifenden Thei
les machen können. Zur Deckung der Uebergangsſtelle bei der Sonderburg dienen
zwei Brückenköpfe, von denen einer ein Kronwerk. Auf der hohen Küſte der Jaſel
Alſen ſind mehrere Batterieen angelegt. Die Entfernung der Werke von dem Brücken
kopf beträgt zwiſchen 1500 und 2000 Schritte. Der Raum zwiſchen denſelben und
dem Alsſunde iſt als Waffenplatz für eine Armee vorzüglich geeignet. Die Verbin
dung der Armee mit der hinterliegenden Jnſel Alſen, dem eigentlichen Reduit der Stel
lung wird unter eintreffenden Eventualitäten durch zwei Brücken geſichert.

Aus Holſtein vom 11. Febr. erhalten die „„Hamb. Nachr.“ fol
gende Zuſchrift von einem früheren Militärarzt: „Oie Hülfscomités für
die verwundeten Krieger erbitten ſich die Binden nur von Leinwand,
reſp. Flanell. Da aber ein großer Theil der Binden zu Gypsverbän
den verbraucht wird, wozu ſich Leinwand weniger gut eignet, ſo em
pfiehlt Einſender den Hülfsvereinen auch die Beſchaffung von recht lo
ſem Stouts und von ſogenanntem Bock zu Binden, und Bindenſtrei
fen (letztere von bis 1 Ellen Länge) zerſchnitten.“

„Faedrelandet“ entnimmt der „Malmö Alleh daß der ehemals
ſchwediſche Seeoffizier, Capt. Sundewall, der Führer der preußiſchen
Expedition nach Japan der neulich mit Admiralsrang ſeinen Abſchied
aus der preußiſchen Marine genommen hat, nach Kopenhagen abzegan
gen ſei, Um dem däniſchen Marineminiſterum ſeine Dienſte anzubieten.

Der Kaiſer Napoleon ſoll ſich in einer Unterredung mit dem Mar
ſchall Canrobert von dem muthigen Vorgehen der Preußen bei Miſſunde
ſehr frappirt gezeigt haben. Auch ſoll man in Paris von der Wirkung
preußiſcher Kanonen beſonderer Conſtruction Nachricht erhalten und ſie
mit großem Intereſſe bemerkt haben.

Berlin, d. 14. Februar. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem GeneralIJnſpector des thüringiſchen Zoll und Handels-Vereins,
Geheimen Ober Finanz Rath Wendt zu Erfurt, den Stern zum Ro
then AdlerOrden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Kreisgerichts
Rath Carl Zierhold zu Neuhaldensleben den Rothen Adler Orden
dritter Klaſſe mit der Schleife, und dem Zahlmeiſter beim 1. Magde-
burgiſchen Jnfanterie Regiment Nr. 26, Seconde Lieutenant a. D.
Temming, den Königlichen Kronen Orden vierter Klaſſe, zu ver
leihen.

Se. Majeſtät der König nahm geſtern die Vorträge des Mi
litär und CivilKabinets entgegen empfingen den GeneralArzt Dr.
Böger, ſo wie die Profeſſoren Forchhammer und Behn aus Kiel
in Gegenwart des Vorſitzenden des Staats Miniſteriums von Bismarck

Der zum königl. Preußiſchen Civilcommiſſar für das Herzogthum
Schleswig ernannte Frhr. v. Zedlitz hat vor Berufung zu dieſem
Commiſſorium die Ernennung als Regierungspräſident erhalten, wäh
rend er bis dahin nur Polizeipräſtdent zur Dispoſition geweſen war.

Das den Dänen von Preußiſchen Truppen abgenommene Kriegs
matterial Geſchütze ec. ſoll zunächſt im hieſigen Zeughauſe einen Platz
erhalten. Der erſte Transport von Geſchützen wurde geſtern erwartet.

Ein hier verbreitetes Gerücht will wiſſen daß die aus dem mit
lelländiſchen Meer heimkehrenden preußiſchen Schiffe „Adler“, „Blitz“
und „Baſilisk““ auf der Fahrt von Breſt nach Cherbourg von einer
däniſchen Fregatte überfallen worden wären und die letztere in die
Flucht geſchlagen hätten.

Der Kronprinz von Preußen. verleugnet in keinem Augenblick ſein
warmes Jntereſſe für die ſchleswig-holſtein. Sache. Einer Deputation
in Flensburg, die bei ihm war, um ihm die gekraänkten Rechte des Landes
ans Herz zu legen, antwortete er in der freundlichſten eingehendſten
Weiſe, wenn er auch hervorheben zu müſſen glaubte, daß er gegenwär
tig nur als Soldat im Lande weile. Jn Rendsburg hatte der preußi
ſche Thronerbe geradezu ſeine nahen verwandtſchaftlichen und freund
ſchaftlichen Beziehungen zu Herzog Friedrich (beide ſtudicten zu derſel
ben Zeit in Bonn) hervorgehoben.

Beim Stadtgericht ſind bereits von 5 Abgeordneten, welche
Beamte und denen die Vertretungskoſten von ihrem Gehalt in
Abzug gebracht ſind, Klagen gegen den Fiscus vertreten durch das
Königliche Kammergericht, auf Erſtattüng der gemachten Abzüge ange-
ſtrengt worden. Kläger ſind die Abgeordneten Parriſtus, Tweſten,
Schübler, Eberty, Schollmeyer“ Die ſämmtlichen Klagen ſind einer
Prozeßdeputation zugewieſen worden, damit die Entſcheidungen conform
werden.

Spanien.
Aus Madrid, d. 12. Februar, wird telegraphirt, daß am Mor

gen die Königin von einer Tochter glücktich entbunden worden iſt.

Türkei.
Konſtantinopel d. 6. Februar. Jm hieſigen Arſenale herrſcht

große Thätigkeit und es finden fortwährend Truppenſendungen nach
Varna zur Verſtärkung des Obſervations-Corps an der Donau Statt
T Der Levand Herald meldet, die SuezcanalFrage ſei unter all
ſeitigem Einverſtändniſſe geregelt.

Japan.
Ein Bericht aus Yokuhama vom

daß die Japan. Regierung die Verordnung Ongaſawara DOſuſionokamis
vom 22. Juni v. J., wodurch die Schließung der geöffneten
Häfen Japans und die Ausweiſung aller Fremden angekündigt
wurde ohne Bedingungen zurückgenommen hat.

14. November 1863 meldet,



Brlauntmachungen.
Freiwillige Subhaſtation

Die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Acker
bürgers Chriſtian Gottfried Hoffmann
zu Schafſtädt, jetzt deſſen Erben zugehörigen
Grundſtücke

A. Das Haus mit Wirthſchaftsgebäuden/ Hof,
Garten und Zubehör zu Schafſtädt in
der langen Gaſſe, nebſt dem Hütungs- Ab
findungsplane Nr. 136 a. der Karte von
139 Ruthen sab Nr. 38 des Hypotheken
buchs, und
das walzende Planſtück in Schafſtädt er
Flur von 13 Morgen 133 Ruthen Feld,
Nr. 136 b. der Karte, Pol. 192 des Flur
Hypothekenbuchs,

abgeſchätzt auf 1327 21 6 ad A.,
und auf 2128 A 27 6 R Sub B, zufolge
der nebſt dem neueſten Hypothekenſcheine und
den Verkaufsbedingungen in unſerer Regiſtratur
einzuſehenden Taxe, ſollen Erbtheilungshalber

auf den 10. März d. J.,
von früh 11 Uhr an,

freiwilligen Subhaſtation verkauft werden.
Lauchſtädt den 4. Februar 1864..
Königl. Kreisgerichts- Kommiſſion.

an Rathhausſtelle zu Schafſtädt im Wege der

Nothwendiger Verkauf.
Königliche Kreisgerichts- Kommiſſion

Weißenfels
I. Bezirks.

Das dem Schmiedemeiſter Auguſt Hillner
und ſeiner Ehefrau Wilhelmine Liberte
gebornen Sack gehörige, in Weißenfels in
der Klingenſttaße Nr. 8 belegene Wohnhausmit Zubehör, abgeſchätzt auf

5370 Thaler,
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 16. März 1864
von Vormittags 11 Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 17,
ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations Ge
richte anzumelden.

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu
biger, Bäckergeſell Carl Auguſt Thieme
wird hiermit öffentlich vorgeladen.

Weißenfels am 28. Auguſt 1863.
Königliche Kreisgerichts- Kommiſſion

I. Bezirks.

j

Verpachtung des Rathskellers und Schühenhalſes in Mücheln.
haus ſoll nach Ablauf der Pachtzeit

Mittwochoden 30. März d. J
an Magiſtratsſtelle vom 1. Juli e. ab auf 6 Jahre

Der hieſige Rathskeller nebſt Schützen

Licitanten, öffentlich verpachtet werden.
Die Pächter haben ſich vor Beginn der Licitation über

zuweiſen die übrigen Bedingungen werden im Termine beka
her bei uns einzuſehen

Mücheln den 22. Januar 1864
Der Magiſtrat.

Friedemann.Mildner.

„Vörmittags 10 Uhr
unter Vorbehalt der Auswahl unter den

hre Leiſtungsfähigkeit gehörig aus
nnt gemacht, ſind auch ſchon vor

Fabian. Braune.
Barterzeugungs Pommade.

à DoſeDieſes Mittel wird täglich einmal Morgens in der Portion von 2 Erbſen in die Haut
ſtellen, wo der Bart wachſen ſoll,
kräftigen Bartwuchs.
wo noch gar kein Bartwuchs vorhanden iſt
Die ſichere Wirkung garantirt die Fabrik.

Orienkali

kein ſichereres Mittel
den Betrag zurück.

Allein zu haben bei

ſches Enthaarungsmittel,
in Flacons à 25 zur Entfernung der Haare,
raum von 15 Minuten ohne jeden Schmerz oder
des Mannes, dient dem ſchönen Geſchlecht zur Verunzierung;
des zu tief gewachſenen Scheitelhaares oder der zuſammengewa

Für den Erfolg garantirt die Fabrik und zahlt im Nichtwirkungsfalle

eingerieben, Und erzeugt binnen 6 Monaten einen vollen
Daſſelbe iſt ſo wirkſam, daß es ſchon bei jungen Leuten von 17 Jahren,

den Bart in der oben gedachten Zeit hervorruft.

wo man ſolche nicht gern wünſcht in Zeit
Nachtheil der Haut. Der Bart, eine Zierde

zur Beſeitigung deſſelben ſowie
chſenen Augenbrauen, giebt es

Für KrankeHiermit erlaube ich mir auf meine Schroth
ſche Heilanſtalt in Wandsbeck, Kö
nigsſtr. Nr. 1A, bei Hamburg aufmerk-
ſam zu machen. Nach den in der Anſtalt ge
machten Erfahrungen eignet ſich die Schroth
ſche Kur ganz beſonders für Syphi-
lis, e rer Seropheln,alte Wunden und Geſchwülſte, Ver
dauungs- u. Athmungsbeſchwerden,
Unterleibs-, Leber U. Hämorrhoi-
dalleiden, ſowie rheumatiſche u. ner
vöſe Krankheiten. Näheres auf porto
freie Anfragen

G. Moltorgr.
Häuſerverkauf.

Jch beabſichtige meine drei neu erbauten
Wohnhäuſer, herrſchaftlich eitigerichtet, jedes
mit 1000 bis 2000 Anzahlung wegen
Domicilveränderung zu verkaufen. Agent R.
Rüffer, Bahnhofsſtraße Nr. 12.

Hausverkauf.
Ein herrſchaftlich eingerichtetes Wohnhaus mit

Garten und gutem Brunnenwaſſer ſteht zum
Verkauf. Wo? ſagt Ed. Stückrath in der
Exped. desStg.

Dem Schäfer des Ritterguts Dies kau zu
ſeinem 53. Wiegenfeſte ein dreimal donnerndes
Hoch daß der ganze Schaafſtall wackelt und die
Schaafe um Jhn herum tanzen.

und Freunden nur hierdurch bz. U. Gd. z feine Waare 3 Gd. (nach Qual. 35Moritz Schmidt r d i dd Narie wer So h et S er n eWeißenfels s An Febrüar 1864 e e in S
7 5 loco 15 f. de (22Heute v e Uhr San ſanft nach Erbſen 178 locbe 5 Bf.

2 f. Widen, 178 loco 3 B.langen Leiden unſere gute Frau, Mutter, Schwie
ger und Großmutter, Frau Chriſtiane
Heinrichshofen.

hiermit tiefbekrübt an daß unſer lieber Bruder

ſeinem Schloſſe Oſtramon dyg, der Ritterguts
beſter Johann
67. Jahre ſeines Lebens.

nehmbaren Bedingungen

Stelle, und pr. de h. pro zu ſpäterer Lieferung, a

W. Hesse, Schmeerſtraße 36. e i Deles aner, e etreides und der Oelſgaten fürEin Haus mit Torfplatz hat unter an Dresdner Scheffel (daneben auch für 1 Preuß
zu verkaufen

G. Martinius
FamilienNachrichten.

Verbindungs Anzeige,
Als Neuvermählte empfehlen ſich Verwandten

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Halle, den 14. Februar 1864

Todes Anzeige.
Lieben Verwandten und Freunden zeigen wir

und Schwager der Kaufmann Franz Ber an 14. Februar Abends am Unterpegel 5 Fuß 10 geh
ger heute früh ſanft entſchlafen iſt. am 15. Februar Morgens am Unterpegel 6 Fuß 10 do

Um ſtilles Beileid bitten
die Hinterbliebenen.

Merſeb urg, den 13 Februar 1864. r
TodesAnzeige.

Am 13. Februar 1864 entſchlief ſanft auf

Gottlob Schubart im

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdiugerei in Halle.

S

Platz wie in Termin Geſchäften (durch loco auf de

Kannen oder I Eimer 22 Kannen (d. i. 8000 p.

Gd. z pr. Mai bis Auguſt
ni bis Anguſt, in derſelben

am 13. Februar Vormitt. am neiten

Berliner Börſe vom 13. Febuar. Die Stimmun
der Börſe war heute viel matter, das Geſchäft ſehr ge
ringfügig; alle Speculattonspapiere waren edrückt, di
Kaufluſt gering von Eiſenbahnen waren Stettiner un
Hamburger auch heute begehrt; Nordbahn belebt preu
ßiſche Fonds feſt Wechſel in mäßigem Verkehr lange
Sichten gut zu laſſen.

Magdeburg den 13. Februar. f. Brief. Geld
Amſterdam kurze Sicht. lagdo. 2 Menet SHamburg kurze Sicht. 623do. 2 Monat 150Frankfurt kurze Sicht.

9 In 2 e mreuß. Friedrichsd'or 13Ausländ. Gold à 5 u

Preuß. e e 3Verein. Dampfſchifff. Stamm Actien 4 75 5
do. do. Prioritäts Actien s

Magdeburg Leipziger Stamm Acten
do. do. Prioritäts Actien 4 98do. Halberſtädter Stamm Actien

do. do. Priorit. Actien 4 98
do. do. Priorit. Actien 4 100
do. Wittenberger StammActien 4
do. do. Priorit. Actien 4
do. Feuerverſtcherungs Actien 4 510
do. Rückverſicherungs Actien 5
do. Lebensverſicherungs Actien 5 98 i. D.
do. Hagelverſicherungs Actien 36
do. Privatbank Actien 4
do. Gus Actien SDeſſauer Continental Gas Actien s

Allgemeine Gas Actien 490
Marktberichte. JMagdeburg den 13. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen s 50 Gerſte 34 32pro Scheffel 84 pro Scheffel 70

Roßgen ePro Shheffel 84
Kartoffelſpiritus, 8000

e

Nordhauſen den 13. Februar.

h 22 b 212 12 2
I 79e

pro Scheffel 50
loco ohne Faß

Weizen
Roggen
Gerſte
Hafer
Rübdl. pro Centner 14
Leinöl pro Centner 15

Quedlinburg den 12. Februar.
Wel zen der Scheffel a 85 W nach Beſchaffenhett von

i

Roggen der Scheffel à 84 nach Beſchaffenheit vor

h bis 1Gerrſte der Scheffel a 70 nach Beſchaffenheit von
i

Scheffel à 50 h nach Beſchaffenheit von

S bieMöohnöl, der Eentner à 17 18
Raff. Rüböl, der Centner à 13 14
Rüböl der Centner à 12 13
Leinöl der Eenttner à 14 15

Leipzig, den 13. Februar.
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Waſſerſtand der Saale bei Halle

Eisſtand.
Waſſerſtand der Saale det Weißenfels

am Unterpegel:
am 13. Februar Abends 2 Fuß 11 Zoll,
am 14. Februar rn 3 Fuß 7 Zoll.

ſtand.Waſſerſtand der Elbe dei Magdeburg
Pegel Fuß 2 el

Eis ſtand.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 13. Februar Mittags 2.Ellen Zoll unter.
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t, di eter unD. Zum Beſtenlen der verwundeten preußiſch öſterreichiſchen Krieger und der
hinterlaſſenen hülfsbedürftigen Familien der

im Kampfe Gefallenen
ſind ferner bei uns eingegangen Durch Hrn. Berner 1 Thlr. aus
Salzmünde 100 Thlr. C. P. 5 Thlr. C. H. in Trotha 5 Thlr.
S. K. 2 Friedrichsdior; durch H. Berner Thlr. K. E S. 2 Thlr.

Frau K. 1 Thlr. W. L. M. 1 Thlr. bei dem Stiftungefeſte des
s Typographen Vereins geſammelt 3 Thlr. 10 Sgr. zuſammen 130
Thlr. 20 Sgr., welche wir ebenfalls dem hieſtgen Haupt Verein (mit

hin in Summa bis jetzt 320 Thlr. 19 Sgr. 9 Pf. übergeben haben.
Es ſind uns wiederum Lazareth Gegenſtände verſchiedener Art in

bedeutender Anzahl und auch von auswärts zugegangen welche heute
abgeſendet werden ſollen.

Schließlich bemerken wir, daß die bei Hrn. Buchhändler Berner
eingelieferten Sachen von demſelben an uns zur Weiterbeförderung

übergeben werden.
Halle, den 15. Februar 1864.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.
Der Aufforderung zu Beiträgen an Geld und Lazareth Gegen

ſtänden für unſere braven ſchleswig holſteiniſchen Truppen ſind die
Bewöhner Zörbigs und nächſter Umgegend in ſo reichlichem Maaße

nachgekommen daß wir im Stande waren bereits eine Maſſe vor
ſchriftsmäßig angefertigter Lazarethgegenſtände und 6 Hützend Paar
Strümpfe an ihren Beſtimmungsort abzuſenden. Es wird mit Anfer
tigung beſagter Gegenſtände fort gefahren.

Allen, die dazu beigeſteuert, namentlich den Frauen, Jungfrauen
und Kindern welche das Stricken der Strümpfe übernommen, unſern

22 beſten Dank.
Zörbig, den 13. Februar 1864.

Wohlfarth. F. Körner.
Unter dem heutigen Datfum iſt von einer Anzahl Damen hieſiger

Stadt ein Packet Lazareth Gegenſtände an das Königl. Preuß. Ober
Poſtamt in Hamburg zur Weiterbeförderung an die betreffenden La
zarethe abgeſchickt worden.

Löbejün, den 14. Februar 1864

Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten
Die „Berl. Tid.“ ſchreibt Aus der Aeußerung des Conſeilspräſi

denten im Folkething geht hervor, daß die am Sonnabend hier ver
öffentlichte Proklamation an die Armee nur ein Entwurf war, in wel
Sem vom Könige einige Ausdrücke nicht gebilligt waren. Wir haben
geſtern per Telegraph den Wortlaut der veränderten Proklamation zu
geſandt erhalten wie ſie den Soldaten unter Gewehr vorgeleſen wor

den. Dieſelbe lautet:
„Soldaten! Nicht allein durch Tapferkeit auf dem Kampfplatze, ſondern auch

dadurch, daß er Mangel an Ruhe Kälte und allerlei Entbehrungen und Anſtrengungen
mit Geduld erträgt, legt ein Soldat die Treue gegen den König und ſeine Liebe ge
gen das Vaterland an den Tag. Das habt Jhr gezeigt, und obgleich es Euch Allen
bisher nicht vergönnt war in offener Schlacht gegen einen überlegenen Feind zu be

weiſen daß Jhr von demſelben Geiſte und der Tapferkeit beſeelt ſeid, welche Eure
älteren Kameraden bei Fridericig und Jdſtedt bewieſen ſo habt Jhr Alle dagegen

Geld

i52

ſe in
if de reiche Gelegenheit gehabt, glänzende Beweiſe von Ausdauer zu geben, vereint mit Un

ermäüdlichem Muth, wodurch Jhr in den Stand geſetzt wurdet, ſtandhaft die hartnäcki
en en Angriffe eines überlegenen Feindes abzuweiſen, ſowohl in der Dannewerkſtellung
für als während der Verfolgung. Soldaten! Enmpfanget hierfür den warmen Dank
e Eures Königs! Die Dannewerkſtellung iſt aufgegeben in der Gewalt des Feindes
du t der größte Theil der Kanonen, welche die Stellung vertheidigen ſollten tief fühlen
W Wir mit Euch was wir dadurch verloren haben. Aber, Kameraden Wir haben
in nur dieſe eine Armee für die Vertheidigung des Landes und Eure kriegskundigen Füh

rer haben gemeint, daß Wir nicht länger eine Armee beſitzen würden, wenn Wir Euch
di h zurüdzögen. Deshalb faßten ſie den Entſchluß, zurück zugehen Soldaten

Bhü ſtehen noch vereinzelt mit unſerem Volke da. Wir rechnen auf Euch und Unſere
Floiten Berelt ſeid Jhr, Euer Blut hinzugeben aber wir ſind wenige gegen viele

3 und deshalb muß es theurer bezahlt werden. Der allmächtige Gott gebe, daß der
ar bald eine gerechte Sache krönen möge. Sonderburg, den Sten Februar 1864.

riſt i a n R.
2 Wir bemerken hierzu, daß der angebliche Entwurf der Proclama

kion das Datum vom 6. d. M. trug während der vorliegende Tert
Ha vom 8. d. M. datirt iſt. Wie der däniſche Miniſterpräſident Mon
S rad in der Reichstagsſitzung am 9. d. erklärte, hat dieſer geiſtliche

Lerr das erſtere ſaubere Schriftſtücke ſelbſt verfaßt
räb i trupwolz (an der FlensburgGravenſteiner Chauſſee), d.
an 12. Februar. Heute kann ich Genaueres über die Verluſte der geſtri
n Recognoscirung über Atzbüll hinaus mittheilen Von preußtſcher
g. Seite geriethen zwei Huſaren der 1. Escadron des Regiments Zieten
in dantſche Gefangenſchaft drei Soldaten der GardeGrenadiere wur
Den getödtet, zwei ſchwer acht bis zehn leicht verwundet. Gefangen

genommen wurden zehn bis zwölf Dänen, darunter ein ſchwerverwun
deter Hauptmann. Der preußiſche Lieutenant von Herwarth iſt nur
leicht verwundet. Heute rücken die Oeſterreicher auf dem linken die
Preußen auf dem rechten Flügel und im Centrum vor; das Haupt

quartier iſt in Gravenſtein, und ſind bereits die Prinzen und Feld
marſchall v. Wrangel dahin abgegangen. Durch Flensburg rückten
von heute Morgen ab: 6. gelbes Ulanen, 3. Huſaren (4. Escadron),
13., 15., 24., 53., 60., 64. JnfanterieRegiment, 7. JägerBataillon,
GardeArtilkerie und andere, nebſt unabſehbaren Proviant, Muni-
tions und TrainColonnen. Die Straßen waren geſtopft. Es wur

Zu de, bis die Verzweigungen der Wege hach den einzelnen Eantonne
ments begannen, nur ſehr langſam avancirt. Kanonendonner hörten
wir häuſtg von Süden her, von Ekenſund. Heute haben wir ſchönes

Zweite Beilage zu 39 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 16. Februar 1864.

Wetter bei vielem Schnee. Die Bevölkerung in hieſiger Gegend iſt
anſcheinend ſtark däniſch, aber in großer Angſt. Wenn die Oeſterrei
cher heran ſind, dürfte morgen der combinirte Angriff auf Düppel
beginnen. Ein Theil der däniſchen Armee hat theils zu Lande, theils
über See Friedericia und andere Theile Jütlands gewonnen um ein
zelnen Theilen der Armee, die auf Düppel und auf Alſen ſtehen, Ruhe
zu laſſen und ſie ſpäter abzulöſen. In Sonderburg liegt die Kano
nen Flotille, die ſehr ſtark iſt. Die Dänen verfügen in ihren Feld
Poſitionen vielleicht noch über 18 bis 22,000 Mann. Jn Flensburg
bleibt vorläufig nur das 9. öſterreichiſche JaägerBataillon. Das öſter
reichiſche Hauptquartier war auf heute daſelbſt angeſagt. Geſtern
Abend war Volks Verſammlung in Flensburg, um den Herzog zu
proclamiren. Der Geſundheitszuſtand der preußiſchen Armee iſt bei
Leuten und Pferden leidlich; der Troß (Bagagen ec.) iſt aber viel zu
compendiös

Vermiſchtes.
Leipzig d. 11. Februar. Nach mehrwöchigem Krankenlager

ſtarb heute Mittag an der Lungenentzündung der hieſige Schriftſteller
Hermann Marggraf. Jm Jahre 1808 in Züllichau geboren iſt
er bei verſchiedenen literariſchen Unternehmen betheiligt geweſen, zuletzt
als Redacteur der in der hieſigen Buchhandlung von F. A. Brockhaus
erſcheinenden „Blätter für literariſche Unterhaltung“, in welchen er
dürch ſeine literarhiſtoriſchen und kritiſchen Aufſätze einen weithin be
rühmten Namen ſich erworben hat. Zu bedauern iſt, daß er eine
Wittwe mit zehn noch unmündigen Kindern hinterläßt, welche aus
ſchließlich auf den Verdienſt des Familienhauptes angewieſen waren.

Breslau. (Ein letztes Andenken.) Die „Morgenztg.“
erzählt „Ein Mann vom Lande erhielt Montags durch die Poſt einen
Brief, der von der Hand ſeines Sohnes, welcher ſich unter den preu
ßiſchen Truppen in Rendsburg befindet geſchrieben war und vermuth
lich eine Todesbotſchaft iſt, deren Beſtätigung nicht lange auf ſich warten
laſſen dürfte. Nach der auf der Rückſeite befindlichen Bemerkung des
preußiſchen Feldpoſtamtes war der Brief in der Montur eines Sol
daten, welcher als Leiche auf dem Schlachtfelde lag, gefunden, und ſo
gleich zur Feldpoſt gegeben, in der richtigen Vorausſetzung daß die
Adreſſe an den Vater des Gefallenen lautete. Jn der Vorahnung ſei
nes Todes hatte derſelbe einen Abſchiedsbrief an die Seinigen geſchrieben,
worin er ſein letztes Geld, eine Kaſſenanweiſung zu 1 Thaler, einge
legt hatte und ihnen als Erbſchaft vermachte. Er konnte nun vermuth
lich das Schreiben nicht mehr rechtzeitig zur Feldpoſt befördern und
nahm es daher in die Schlacht mit Die Kugel, welche ſeine Bruſt
dürchbohrte, beſchädigte auch das Schreiben in der Taſche, und mit
dieſer Kugelſpur hat es auch der Vater erhalten, nachdem es das Feld
poſtamt wegen mangelnden Verſchluſſes vorſchriftsmäßig mit dem Dienſt
ſtegel verſchloſſen. und dies ebenfalls auf dem Brief bemerkt hatte

Aus der Provinz Sachſen
Wittenberg, d. 15. Februar. Ein Beſuch ſeltener Art zog

in der vergangenen Nacht gegen 12 Uhr in unſere Stadt ein um für
längere Zeit hier internirt zu werden 450 däniſche Gefangene. Die
ſelben ſind zur einen Hätfte in den zum erſten Male bezogenen Fe
ſungswerken des Brürkenkopfes untergebracht und zur andern Hälfte
in der Schloßkapelle placirt. Trotz der nächtlichen Stunde hatten ſich
Hunderte von Neugierigen auf dem Bahnhofe eingefunden.

Theater Notiz.
Jm Laufe der Woche beginnt Fräulein Eliſe Mejo eine Reihe von

Gaſtvorſtellungen vielleicht zum letzten Mal auf unſerer Bühne denn
der nächſte Sommer wird die geſchätzte Künſtlerin weit von der ihr lieb
gewordenen Stadt Halle nach Königsberg, entführen. Fräulein Mejo
erfreute ſich im vergangenen Jahre, ihres anſpruchsloſen herzlichen We
ſens, ihres von ächtem Humor, der unter Thränen lächelt, getragenen
Spieles wegen der ungetheilten Gunſt des Publicums, von der ſie auch
gelegentlich ihres Gaſtſpieles im verwichenen Sommer die vollgültigſten
Beweiſe empfing. Möge die Künſtlerin, welche in ihren beſten Rollen
auftreten wird, auch bei ihrem diesmaligen Gaſtrollen Cyelus die Wahr
nehmung machen daß das Halliſche Publicum diejenigen Mitglieder ſei
ner Bühne nicht leicht vergißt, die durch ihre Leiſtungen ihm lieb und
werth geworden.

Mittheilungen
aus den Sitzungen der Deputationen für Criminalſachen des

hieſigen Kreis Gerichts.
Der frühere Bediente Chriſtian Gilow aus Koſengarten auf der Jnſel Rügen,

in den letztern drei Jahren bereits zwei mal wegen Betrügereien beſtraft wurde am
22. October 1863 nach Verbüßung einer ſieben monatlichen Gefängnißſtrafe aus der
hieſigen Gefangenenanſtalt gänzlich mittellos entlaſſen. Sofort fing er ſeine verbreche
riſche Thätigkeit von neuem an, indem er ſich verſchiedenen Perſonen gegenüber als
vornehmer, begüterter Mann gerirte und dieſelben dadurch zur Verabfolgung von Waaren
reſp. Darlehen veranlaßte, während er nicht die geringſte begründete Ausſicht hatte,
ſeinen eingegangenen Verpflichtungen in der Zukunft gerecht zu werden. Zunächſt hatte
er durch falſche Vorſpiegelungen einen hieſigen Rechtsanwalt zu veranlaſſen gewußt, ihm
eine kurze Empfehlung an eine dritte Perſon auszuſtellen, mit dieſem Zettel und einer

Seneralvollmacht ausgerüſtet, welche der Grubenbeſttzer Eley, den er im Gefängniſſe
kennen gelernt auf ihn ausgeſtellt hatte, begab er ſich zu einem hiefigen Gewerbtrei
benden welchem Eleh eine größere Summe verſchuldet. Er legitimirte ſich dem Erſteren
gegenüber durch Vorzeigung der Generalvollmacht und der erwähnten Empfehlung und
bemerkte, daß er binnen wenigen Tagen die Schuld an Eley tilgen werde, weil er be
äbſichtige, deſſen Gruben mit einer ihm zur Dispoſition ſtehenden Summe von 40,000
Thaler anzukaufen. Am andern Tage erſchten Gilow wieder, äußerte, daß er, durch
die Abzahlung einer Menge Eleh'ſcher Schulden ſchon eine große Summe Geldes ver
ausgabt habe und ſich deßhalb in augenblicklicher Geldverlegenheit befinde, er hat da
her um ein Darlehn von ſechs Thalern welches ihm von dem erwähnten Gewerbtrei
benden ebenſo wie ein ſpäter verlangtes von zwei Thalern gewährt wurde. Als e



jedoch unmittelbar darauf noch 10--12 Thlr. verlangte, wurde ihm ein abſchläglicher
Beſcheid. Jn derſelben Zeit begab fich Gilow in den Laden eines hiefigen Uhrmachers,
wählte ſich dort eine Ankeruhr und eine Panzerkette im Werthe von zuſammen 61 Thlr.
aus und bat ihm beides in ſeine Wohnung zu bringen, die er ſich bereits unmittelbar
nach ſeiner Entlaſſung aus dem Gefängniſſe hier gemiethet hatte. Als der Uhrmacher
erſchien erklärte Gilow, daß er augenblicklich keine Mittel zur Bezahlung des Kauf
preiſes habe und daß er deßhalb einen Wechſel ausſtellen wolle. Dabei ließ er ſich
über ſeine perſönlichen und Vermögensverhältniſſe aus, bemerkte, daß er Grubenbeſitzer
ſei, ohngefähr über 40,900 Thaler zu verfügen habe und ein naher Verwandter eines
hieſigen Rechtsanwalts ſei, bei welchem er deßhalb auch den Wechſel domiziliren wolle
Durch dieſe falſche Vorſpiegelungen ließ ſich auch der Andere veſtimmen, Uhr und Kette
gegen Annahme eines Wechſels zu übergeben wurde aber ſehr bald bei näherer Er
ndigung gewahr, daß er es mit einem Schwindler zu thun habe er machte deßhalb
ofort der Polizeibehörde Anzeige, welche den Gilow aufſuchen und verhaften ließ, aber
die Uhr und Kette nicht mehr in ſeinem Beſihe vorfand, vielmehr ermittelte, daß er
Beides bereits in einem andern kaufmänniſchen Geſchäft hierſelbſt bei der Entnahme
von Waaren verſetzt habe. Auf Grund dieſer Thatſachen und mit Berückfichtigung
des ſchon oben erwähnten Umſtandes, daß Gilow bei ſeiner Entlaſſung aus dem hie
ſigen Gefängniſſe gänzlich mittellos geweſen er auch den Nachweis nicht hatte führen
können, woher er in der nächſten Zukunft die Mittel zur Bezahlung der von ihm con
rahirten Schulden habe nehmen wollen, gewann der Gerichtshof die Ueberzeugung,
daß der Angeklagte in gewinnſüchtiger Abſicht das Vermögen der erwähnten
Perſonen dadurch beſchädigt habe daß er durch Vorbringen falſcher Thatſachen Jrr
thümer erregte und verurtheilte denſelben deßhalb wegen Betrugs zu einem Jahr Ge
faängniß und 100 Thlr. Geldbuße, welcher im Unvermögensfalle noch drei Monate Ge
fängniß zu ſubſtituiren, ſowie zur Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehren
echte und Stellung unter Polizei Aufficht auf zwei Jahre.

Anfangs October 1863 erſchien ein Privatſekretair von hier bei einem hiefigen
Einwohner und theilte demſelben mit, daß er ihm einen Mann nachweiſen könne, der
ihm Geld borgen werde, wenn er ſolches etwa zur Betreibung ſeiner Geſchäfte bedürfe.
Rachdem dies Anerbieten war erſchien alsbald der frühere Oekonom
Guſtav Albrecht aus Köchſtedt, welcher, nachdem ihm die Bitte um ein Darlehn
vorgetragen war, erklärte, daß er augenblicklich kein baares Geld disponibel habe, daß
er aber einen ihm zu übergebenden Wechſel verkaufen und den Erlös an den Ausſteller
abliefern wolle. Nachdem ſich Albrecht auf dieſe Weiſe in Beſitz eines Wechſels über
50 Thlr. geſett, begab er ſich zu einem hieſigen Schnittwaarenhändler, kaufte dort
Waaren, welche er mit dem Wechſel bezahlte, verſetzte dann die Waaren in hieſigen
Pfandhäuſern und verbrauchte das ſo gewonnene, Geld in ſeinem Nutzen, ohne irgend
nen Theil davon an den Ausſteller des Wechſels abzuliefern. Der Gerichtshof er
kannte in dieſen Thatſachen die Kriterien der Unterſchlagung Und verurtheilie den
Albrecht deßhalb zu einem Monat Gefängniß ſowie zur Stellung unter Polizei Auf
ſicht und Unterſagung der Ausübung der Ehyrenrechte auf ein Jahr.

Der Maurer Friedr. Wilh. Naumann aus Bruckdorf wurde am 21. Auguſt
1863 von dem Ortsſchulzen Klemm in der Lehmgrube der Gemeinde Bruckdorf be
roffen, wo er ohne vorher eingeholte Erlaubniß Lehm auf einen Wagen lud.
Als der Schulze ihn aufforderte die Grübe zu verlaſſen antwortete er ſo ein
Kerl wie Jhr ſeid hat mir gar nichts zu befehlen ſpäter ſchlug er nach dem Schul
zen ohne jedoch denſelben zu treffen. Naumann war deshalb wegen gewaſtthätigen
Widerſtandes gegen einen Beamten angeklagt und würde von dem Gerichtshof auf
Grund des 9. 89. des Str. Geſ. Bs. zu einer vierwöchentlichen Gefängnißſtrafe
verurtheilt.

Am Abend des 18. October 1863 war der Handarbeiter Maye, nachdem er von
dem Privatjäger Schippau einen Stich in die Bruſt erhalten auf dem Felde bei
Friedrichſchwerz zuſammengeſunken und mußte zz Wagen in ſeine Wyhnung zurück
Ransportirt werden. In Folge der bei den Behörden gemachten Anzeige von die
ſem Vorfall, wurde eine Unterſuchung eingeleitet welche jedoch nſcht zu einer An
klage gegen Schippau, ſondern umgekehrt gegen Maye ſelbſt welcher von ſeiner
Wunde wieder geheilt iſt und einen andern Handarbeiter Rabe zu Friedrichſchwerz
ſührte. Nach der Ausſage des Jägers Schippau hatte derſelbe am 18. October
v. J. die Chefrauen des Maye und Rabe betroffen wie ſie auf einem noch nicht
vollſtändig abgeerndeten Grundſtück der Domaine Brachwitz Katoffelkraut auflaſen
nach der Aufforderung das Grundſtück zu verlaſſen hätten die Frauen ſich widerſetzt
und ſogar mit Steinen geworfen, ſo daß er Schippau, ſich genöthigt ge
ſehen ihnen mit der flachen Klinge ſeines Hirſchfängers einige Streiche zu verſetzen
und ſie auf dieſe Weiſe zu vertreiben. Hierauf will Schippau bei einbrechender
Dunkelheit ſich auf eine andere Breite der oben genannten Domaine begeben haben,
kaum ſei er jedoch dort angekommen ſo wären Maye und Rabe im vollen Lauf von
Friedrichſchwerz her auf ihn eingedrungen und hätten ſofort mit einem Stock reſp.
Aner Hace auf ihn eingeſchlagen, ſo daß er zu Boden geſunken, endlich habe er ſich
aufgerafft und nun den Mave mit einem Meſſer in die Bruſt geſtochen. Dieſe
Darſtellung des Vorfalls wird durch andere Umſtände ſo erheblich unterſtützt, daß ſie
als wahrheitsgetreu angeſehen werden mußte und Deshalb auch Schippau trotz ſeines
Intereſſes zur Sache mit dem Zeugeneide belegt werden konnte. An dem fragl.
Abend gegen 7 Uhr iſt nämlich Schippau ganz erſchöpft in ſeine Wohnung zu Brach
wiy zurickgekehrt, ſein Geſicht war mit Blut übergoſſen ſein Körper mit einer
Menge Verletzungen bedeckt welche nach dem Urtheil der vernommenen Sachverſtän

digen ſehr wahrſcheinlich von wiederholten heftigen Schlägen mit einem Knüttel reſp.
einem ſtumpfen eiſernen Jnſtrument, (einer Hacke), herrühren. Es iſt
nun aus den ſtattgehabten Ermittelungen durchaus kein Anhalt dafür zu finden daß
Schiypau in der kurzen Zeit zwiſchen ſeinem Weggehen von Maye und Rabe bis zu
ſeiner Ankunft in Brachwitz noch mit einer andern Perſon in Streit und dabei etwa
jene Verletzungen erhalten ebenſowenig kann er ſich dieſelben nach dem Urtheil des
Sachverſtändigen ſelbſt beigebracht haben darnach ſpricht alſo die größte Wahrſchein
lichkeit dafür daß er von Maye und Rabe gemißhandelt worden iſt. Der Erſen Beiden hat nun aber ſchließlich eine ſo erhebliche Wunde erhalten,

Singakademie. sDienstag den 16. Februar Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing
akademie im Saale des neuen Volksſchulgebäudes. Geübt wird
Missa solemmnäs von Cherubini. Der Vorſtand.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. vis 15. Februar.

Kronpräng. Hr. Miniſt.Dir. Geh. Rath Krug v. Nidda a. Berlin. Hr. Ober
Berghauptm. Huyßen a. Breslau. Hr. Rittergutsbeſ. Hertwig m. Gem,. a.
Reinarz. Hr. Fäbrik. Brock a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Retzmann a. Han
nover, Berger a. Bremen Oswald a. Leipzig.

Stadt Türen Die Hrrui. Kauß. Walter a. Kaſſel, Caeſar a. Witten, Klau
ſer a. Kitzingen, Käſemacher a. Magdeburg. Hr. Fabrik. Baatz a. Gratz. Hr.
Gutsbeſ. Belling a. Schleſien. Hr. OAmtm. Hübner a. Weißenſchirmbach.

Goläner Ring Hr. Weinhdlr. Metterhauſen a. Hamburg. Die Hrrn. Kauß.
Steinbrück a. Fiſchbach Heß a. Bernburg, Bierbrauer a. Solingen Herrmann
g. Magdeburg, Cohn a. Leipzig. Hr. Guisbeſ. Liebau a. Rathenow.

Goläuer Löwe. Gr. Fabrit. Möckelt a. Apolda. Hr. Privat Gelehrter Golß
a. Thorn. Hr. Paſtor Veckenſtedt a. Mühlhauſen. Die Hrrn. Kauft. Michel a.
Leipzig, Häuber a. Hohenſtein, Symon a. Berlin, Preuß a. Frankenhauſen. Hr.
Bohr Ingen. Breyther a. Leitneritz. Hr. Archit. Scheffler a. Berlin.

Staat Hamburg. Hr. Verſich.Jnſp. Amende a. Magdeburg. Hr. Schicht
mſtr. Hartung a. Rieſtedt. Die Hrrn. Kauft. Herkert a. Buchbrunn, Seikert,
Thieme u. Schwabach a. Berlin, Branz a. Gevelsberg, Dickoff a. Köln, Hartge
a. Pr. Minden, Petters a. Magdeburg Saatweber a. Barmen.

Mente's Rotel. Die Hrrn. Kaufl. Ferber a. Gera, Frickel a. Köln, Buſſe a.
Gr. Tabarz, Goldſchmidt a. Ballenſtedt, Chollper m. Gem. a. Prag Böhme a.
Frankfurt. Hr. Stabsarzt Dr. Thalwißer a. Wittenberg. Hr. Oekon. Niemanyn
a. Altenburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.
14. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

337,10 Par. L. 338,20 Par. L. 337,83 Par. L. 337,71 Par. LLuftdruck
Dunſtdruck 2,12 Par. L. 2,21 Par. L. 1,73 Par. L. 2,02 Par. L
Rel. Feuchtigkeit 81 pCt. 65 pCt. 68 pCt. 71 pCt.
Luftwärme 3,0 G. Rm. 6,0 G. Rm. 2,6 G. Rm. 3,9 G. Rm.

Bekanntmachungen.
Jng Wittekind wieder Mittwoch u. Sonn

abend Wannen u. ruſſiſche Dampfbäder.

Holz-Auction!
Auf dem Rittergute Oies kau am ſog. Prit

ſchenteig ſollen Montag den 22. d. M. Mor
gens 10 Uhr, eirca 450 Schock PappelnStan
gen und Reißholz, ſowie einige Schock Schip
penſtiele öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Zu den 3 Scht. Röcke, Manti
WMeiſte iſt noch wie neu, TUhr ſtehen dieſe prächtigen u. modernen Sachen

Nächſten Mittwoch kommt noch
delgewehr Wechin), I Guitarre, 1
Neißzeug u. m. A

Auckion ſeiner Damenſachen in Sammet, Seide u. Wolle
Mittwoch den 17. Febr. Nachmittags 2 Uhr verſteigere ich hier im Gaſtho

wänen“ ſehr ſchöne und ſchwere Stoffkleider,
üen, Umſchlagetücher, Hemden, Ueberzüge e. Das

An ſelbigem Tage Vormittag von 10 bis 11
zur gefälligen Anſicht.

oppe, Kreis Auct. Commiſſ. u. gerichil. Taxator.
Auction-Nächtrag.

mit zur Verſteigerung: 1 kl. Zündna
Stutzuhr, 1 Schlüſſelſchränkchen, I

Hoppe.Schöne blühende Pflanzen beſonders
ſchöne Hyacinthen Camelien, Nareiſſen c.
empfiehlt beſtens H. Lochner Blumenhand
lung in der Rathhausgaſſe.

Dienstag früh friſchen See
dorſch. Aug. Adkung.

Aetz-Natron,
beſte Qualität zum Seife kochen, empfiehlt

E. L. Helm, gr. Steinſtraße.
Die beſten u. friſcheſten baieriſchen Malzbonbons gegen Huſen bei E. g. Helm

Verkauf mehrerer Repoftorien Und Laden
tiſche gr. Ulrichsſtr. Ne. 50 bei

A. W. Lehmann.

C Grosser gerlehtlicher Ausverkauf.
Montag den 22. Febr. c. und folgende Wage von Morgens 9 Uhr ab

ollen de zu l. F. Zickmantel schen Concurs -Nlasse
gehöriger bedeutenden

Oism TZickmantel'schen aden, Hotel garnſ zur BRörse, am
Markt Nr. 40, aus freier Hand gegen gleich baare Zahlung in preuss. Courant von mir
n sehr billigen Preisen Histen weise ausverkauft werden.

Da das Lager eine anerkannt vorzügtſche Aus anl und nur völlig abges
lagerte Waare edthäh, s0 erlaube ich mir
Beit zur Heckung ihres Bedarfs als eine besönders günstige zu empfehlen.

arren- Vorräthe e
alten Herren Consumenten diese Gelegen-

Ladenden. Werbu, der Conc. a

e

Män

freque
hältni



h

hat ſich im vergangenen Jahre eines reichen alle früheren Jahre bedeutend überſteigenden Zu

Die Lebensverſichernngs- Geſellſchaft zu Leipzig
i. J. 1831 auf Gegenſeitigkeit und Oeffentlichkeit gegründet und beauffichtigt von einem Königl. Commiſſar,

ganges an neuen Mitgliedern zu erfreuen gehabt wodurch der Mitgliederbeſtand Ende 1863 auf
6806 Perſ., verſichert mit 7 Millionen 493 000

geſtiegen iſt.
Gegen eine Einnahme von 265,000 für Prämie und 81,600 e für Zinſen hat die

Ausgabe für 151 Todesfälle nur 160,100 e betragen, weshalb eine weitere Erhöhung der ſeit
einer Reihe von Jahren fortwährend geſtiegenen Dividende erwartet werden darf.

Dividende zahlbar i. J. I186 29
Unter Hinweis auf vorerwähnte günſtige Reſultate, auf die bewährte Solidität der obigen

Anſtalt, ihre Billigkeit und ihre neuen, den Beitritt erleichternden Verſicherungsbedingungen,
wird dieſelbe zum Abſchluß von Verſicherungen von 100 bis 10,000 zahlbar beim Tode

oder bei Erfüllung eines vorausbeſtimmten Lebensalters angelegentlichſt empfohlen von den Ge

i M ünr,

ſellſchafts Agenten für
Halle a/S. O. W. Räntsch, Haupt-Agent (Markt Nr. 6), und

E. Weißborn, Rendant, Max Anton, Buchhändler, H. Bäntſch, Fr. Böttcher,
Fr. Troll, Kaufl.

Ferner für:
Artern: Fr. Henckel.
Bitterfeld: F. G. Sonnenberger, Lehrer.

Cölleda Fr. Walther, Maurermeiſter.
Delitzſch Wob. Meiſter
Eilenburg: L. Nell, Spark.Rendant.

Eisleben: Otto, Kaſſen Aſſiſtent.
Herzberg: A. Lüddecke, Buchhändler.
Hettſtädt: J. Hüttig, Buchdruckereibeſ.
Jeſſen: Fr. Patzſchke, Rentier.
Liebenwerda: F. Treppenhauer.

Mansfeld: Fr. Einicke, Rathskellerbeſitzer,
Merſeburg: A. Rindfleiſch, Auct.-Comm.
Naumburg: Herm. Greuner.
Querfurt: Schulz Stadtkämmerer.
Sangerhauſen: Ferd. Burghardt.
Schkeuditz: C. P. F. Hertel.
Torgau: A. Henſold, Spark.-Control.
Weißenfels: Enderes, PolizeiSecretär.
Wittenberg C. Volkmann Kreis Se-

cretär a. D.
Zeitz: C. G. Rothe S Sohn.Lützen C. F. Schuman, Buchhändler.

ſerde- Auction.
d. Nächſten Donnerstag den 18. Februar
laſſe ich in der Reitbahn der Frau Amt

mann KHeine, vor dem Ober-Steinthor, See
früh die von meinem Pferdelieferungsgeſchäft für di
überzähligen Pferde öffentlich meiſtbietend unter vorher bekannt gemach

Unter den Pferden befindet ſich eineten Bedingungen verſteigern.
bochtragende Stute.

Halle, den 15. Februar 1864.

Armee

Emil Lözüurs.
Ein junges Mädchen aus anſtändiger Fami

lie wünſcht bis Oſtern Stellung in einem Ge
ſchäft oder als Stütze der Hausfrau. Näheres
Schmeerſtraße Nr. 12, parterre.

Für ein gebildetes junges Mädchen wird eine
Stelle als Gehülfin der Hausfrau geſucht. Of
ferten werden unter der Adreſſe P. S. Halle a/S.

bei Ed. Stückrath in der Exped. dieſ. Ztg.
entgegen genommen.

Ein reinliches ordentliches Mädchen findet zum
1. April d. J. als Hausmädchen einen guten
Dienſt Brüderſtraße Nr. 6, 1 Treppe.

Ein tüchtiger Werkführer dem die Lei
tung einer amerikaniſchen Mühle mit 4 Gängen

übertragen werden kann, findet zum ſofortigen
Antritt eine gute Stellung

zu erfragen bei
Das Nähere iſt

R. Neumann in Alsleben a/S.
Für ein Colonialwaaren en detail- Geſchäft

wird ein junger, tüchtiger Detailliſt geſucht.
Adreſſen F. P. 13 poste restante Zeit.

Asthma.
Die Luftröhren Verſchleimung, zäher Aus

wurf, kurzer Athem und Engbrüſtigkeit erzeugt
fortwährenden Reiz zum Huſten und ſtört das
Wohlbefinden, namentlich als veraltetes Uebel.
Leidensgefährten, die ſich von dieſer läſtigen
Plage auf leichte Weiſe nach den neueſten Er
fahrungen mit wenig Koſten befreien wollen,
wögen ihre Anfrage portofrei bei Herrn H.
Pauly, Schmeerſtraße 9, in Halle unter
Chiffre H. R. niederlegen

Alle Sorten Strohhüte zum Waſchen, Far
ben und Moderniſiren werden angenommen und
pünktlich beſorgt von Agnes Brütting
in Cönnern.

Auch ſtehen Modelle zur Anſicht.

Ein Gaſthof bei Halle, an der Straße, ſehr
ſrequent, in gutem daulichen Stande, iſt Ver
hältniſſe halber ſchleunigſt zu verkaufen durch

Krüger, kl. Ulrichsſtr. 29.

Wir ſuchen für unſer Material waaren und
Agenturgeſchäft einen Lehrling mit den nöthigen
Schulkenntniſſen.

Eisleben, im Februar 1864.
C. Worch S Schmidt.

Muſik-Lehrling-Geſuch.
Mehrere Lehrlinge, welche ſogleich oder zu

Oſtern antreten können, werden geſucht von
dem Stadmuſikus Franz Hofmann.

Oelitzſch, den 12. Febr. 1864.
Einen Lehrling ſucht Fr. Plier, Schnei
dermeiſter, kleiner Schlamm Nr. 6.

Ein tüchtiger Barbiergehülfe wird ſo
fort geſucht bei Fr. Mayer, Leipzigerſtr. 7.

Auf dem Rittergute Reins dorf bei Lands
berg wird zum 1. April, eine mit guten Atte
ſten verſehene Mamſell geſucht.

Für mein Materialwaaren, Tabacks und
Eigarrengeſchäft ſuche ich zu Oſtern einen mit
den nöthigen Vorkenntniſſen verſehenen jungen
Mann ais Lehrling unter günſtigen Bedingungen.

Eisleben. F. G. Gottſchalk.
Ein Burſche vom Lande, der Garten und

Hausarbeit verrichten kann wird zum ſoforti
gen Antritt geſucht Leipzigerſtr. Nr. 28, Stadt
ſchießgraben.

Halle, den 15. Febr. 1864.
Eine perfekte Köchin ſucht zum 1. April

Stellung durch Frau Ehrich, Schülershof 4.
Tüchtige Wirthſchafterinnen weiſt nach; Hofe

meiſter, Kuhhirten, Knechte u. Mädchens ſucht
Fr. Fleckinger kl. Schlamm 3.

Einen zweiſpänn. verd. Kutſchwagen verkauft
billig kl. Klausſtr. Nr. 4, eine Tr. links über
die Gallerie.

Ein Sohn achtbarer Eltern kann unter an
nehmbaren Bedingungen in die Lehre treten beim
Maler F. Varth in Zörbig.

Auf dem Rittergute Oies kau ſtehen einige
gut gemäſtete Schweine zum Verkauf.

Schroth'ſche (diätetiſche) Kuran
ſtalt in Oresden, Radeberger Straße 5.
Behandlung ohne Arznei und ohne Waſſerkur.
Preis wöchentlich 8 12 Näheres durch
den dirigirenden Arzt und Beſitzer

Dr. med. Ranmigarten.
Meinen geehrten Kunden und ei

nem hochverehrten Publikum zur
Nachricht, daß von mir jedes ge
ſchlachtete Schwein von Hrn. Kreis
Thierarzt Schilling auf das Ge
naueſtemikroſkopiſch unterſucht wird
und ich deshalb meine friſchen, ſo-
wie geräucherten Fleiſchwaaren be
ſtens empfehlen kann.

Louis Görſcke,
Leipzigerſtraße Nr. 23.

Werkzeug Verkauf.
Wegen Aufgabe einer Eiſenfabrik ſind deren

vollſtändige Werkzeuge, wie 4 Blaſebalgen, 4
Amböſe mit Hämmer, 3 Drehbänke, 1 Stanze
(eicca 200 Druck), 2 Bohrmaſchinen 18
Stück Schraubſtöcke, Feilen, wie kleinere Schmie
de und Schloſſer Handwerkszeuge getheilt oder
im Ganzen zu verkaufen. Sämmtliche Ge
genſtände ſind nicht länger als Jahr im Ge
brauch geweſen.

Nachfragen werden beantwortet unter Chiffre
L. S. Nr. 7 durch Herrn Ed. Stückrath in
der Expedition dieſer Zeitung.

Alle Beſtellungen auf Kleider, Röcke, Blou
ſen und Jacken werden bei mir angenommen
und nach den neueſten Modeſchnitten angefer
tigt. Auch können dazu Proben von Kleider
ſtoffen vom Einfachſten bis zum Eleganteſten bei
mir zur Auswahl vorgelegt werden.

Emilie Höpfner, Schmeerſtraße 25.
Wegen unerwartet eingetretener Verhältniſſe

iſt in meinem in freundlichſter Lage von Gie
bichenſtein belegenen Hauſe ein Logis von 1
St. 2 K. und ſonſtigem Zubehör nebſt Gar
tenpromenade zu vermiethen und von jetzt ab
oder zum 1. April zu beziehen. Als Sommer
wohnung würde ſich das Logis ebenfalls ſehr
gut eignen. Näheres beim Kunſtgärtner Hecker
im Banquier Lehmannſſchen Garten zu Gie
bichenſt ein.

Meine Wohnung iſt jetzt am Markt beim
Kaufmann Herrn Kotſch.

Zörbig, den 15. Febr. 1864.
Friedrich Barth, Maler.

Am Bahnhof Nr. S
die Bel. Etage zu vermiethen und zum 1. April
zu beziehen auch kann dieſelbe getheilt werden.

Ein Laden mit Stube und Wohnung, mir
Preisangabe, wird unter Adreſſe L. K., abzu
geben an Ed. Stückrath in der Exped. d.
Ztg. geſucht.

Penſions Anzeige.
Jn der Nähe des Waiſenhauſes finden Kin

der auswärtiger Eltern billige und freundliche
Aufnahme. Alles Nähere bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

Penſtonsanzeige für Söhne.
Eltern, welche ihre Söhne nach Eiſenach

in Thüringen auf eins der daſelbſt beſtehenden
Gymnaſien ſchicken wollen finden für dieſelben
in der Familie eines Lehrers gute Aufnahme.
Nähere Auskunft ertheilt Herr Niec. Liebe
trau, Aſſiſtent der Hauptkaſſe der Thür. Eiſen
bahn. Erfurt, Bahnhof. Franco.

Eine freq. Bäckerei
auf dem Lande in d. Nähe einer ſ. bev. Favritſt.
kann v. einem zuverl. Mann wenn auch nur
mit ger. Mitteln verſ. unter d. günſt. Bed.
ſof. pachtweiſe übern. werden. U. A. werden
wöchentl. ca. 1500 Brot an R. Güter gel.

Auf fr. Anfragen sub B. 100. poste rest.
Eilenburg erf. näh. Aufſchluß.

Eine Buchdruckerpreſſe alter Conſtruction iſt
billig zu verkaufen in der Reichardt' ſchen
Buchdruckerei in Eisleben.

T 100 Stück ſchwere fette Hammel ſtehen zum
Verkauf bei

Beyling in Rottelsdorf.



Schwarze Taffete in allen Breiten zu auſtergewöhbnlich billigen
Preiſen, ſowie sChwarze Grleans und weisse Meris zu noch
alten Preiſen empfehlen Cant Engelke 9 eeb.

Auſfallend billig z. bekannten billigen Laden jetzt Schincerſtraße I2. 12. 12.
Nachſtehende Artikel ſind ſtark für Wiederverkäufer vertreten, erhalten ſelbe angemeſſenen Rabatt: D. gr.

Lager moderner ſchwerer ſeidener Bänder und Schärpen zu noch nie dageweſenen Preiſen,
ſ. w. ächte Sammetbänder alle Breiten ſehr bill. ſchw. Nähſeide getockt beſte Qult. Z. Pfd.
s Thlr., Lth. 9 Sgr. 200 Pfd. guten Hanfzwirn bſt. Qult., ſ. w. ſämmtl. Artikel f. Schneider
u. Schneidertinnen; Kurzwaaren aller Art. Handtücher, feine Leinewand (rein Leinen), bunte und
weiße Taſchentücher (rein Leinen) Piqué. Eine gr. Auswahl von Damen--Detzen ſehr bill. 800 St. Schleier
v. 5 U 250 D. geklöppelte Zwirnkragen 4 an, Piqué Kragen u. Manſchekten 6000
E. geklöppelte ZwirnſpitzenEinſätze, Herren u. Damen Shawitücher baumw., woll. u. ſeidene Negenſchirme,
600 Stück Uhrfeder-Crinolinen, d. gr. Lager Herren u. Damen-Shlipſe v. 22 b. z. d. feinſten. 800 Paar
Herren Gummiſchuhe um mit zu räumen 15. Pr. Otz. 5 200 D. baumw. Herrenſtrümpfe D.

desgl. in Wolle 2 d. gr. Lager eleganter Phötographie- Albums v. 5 300 Dtz.
Photographie-Rahmen Otz. 9 Einſtecke-Kämme f. Damen v. Sgr. 2 Thlr., ſ. w.
Friſir, Scheitel, San u. rigen in d Gummi u. Elfenbein ſehr n Mein größtes Schuh u.

G amen-ZJeugſtiefeln- Waaren Lager, ſehr gut gearbeitet, halte beſt. empfoh 5Nr. al rit Werten Nr. I2.s len, ſ. w. n. 1009 bek. andere Artikel fabelhaft bill. Pergamenter, Halle.

enstag früh extra friſchen See Dorſch. Roccos BEtablissement.
O. V iII G. Monsieur Louis Fersoſr beehrt sſch

das geehrte Publikum zu benachrichtigen, dass
Friſches Ne hwild einpftehlt O. aitlke r. heute Dienstag den 16. Februar das z W eilte

ft ffnet.f. Kinder Dtz

Mein Geſchä

bleibt ſtets b

Stck. 21

24
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grosse Concert gegeben wird.

Fein marinirte Sprotten, Antant 75 ühr.Kieler Fettbücklinge. O. Meer. w SuſtavAldolfs Verein. aMittwoch den 17. Februar Abends Uhr
Den Kampf unſerer tapfern Preußen u. Oeſterreicher mit den Dänen im Saale es Volke (hulgebäudes Vortreg u
hat man jetzt Gelegenheit, in 136h es Welt Panorama mit Präſentvertheilung in der Herrn Profeſſor Dr. Goſche r Olymnbia eitn
Rathhausgaſſe in Königs Salon naturgetreu in Augenſchein zu nehmen, täglich öracta. Der Zukritt i Jedermann geſtat St
von 4 Uhr Nachmittags be brillanter Gas Erleuchtung und Unterhaltungs Muſte. Die zur tet J Der Vorſtand. am
Vertheilung kommenden Haupt Präſente beſtehen jetzt aus Taſchen und Wand Uhren, großen Halliſcher Turnverein. ſche
elegant eingerahmnten Kupferſichen und Oelgemälden, ſowie feinen Muſchel Toiletten. Um Sonnabend den 20. d. Mts. Abends 8 Uhr
zahlreichen Beſuch bittet G. W. Böhle. Vereinsverſammlung in der Tulpe Mit er
e theilungen über neuere Der Vor d. Dieer Vorſtand. feiAus Wien. e GSSSCC.kc-ccc.c..! e„Geehrter Herr Erlauben Sie, daß ich Jhnen mein elffähriges Leiden ſchildere r e dige5 W den aufrichtigſten Ausdruck meiner wirklich unbegrenzten Dankbarkeit be Familien Hnchrichten. des

Jch habe geſtern als ich Jhrem Central Oepot perſönlich mein Befinden meldete n Todes zeige.
I zum erſten Male ſeit elf Jahren meine Wohnung verlaſſen können. Ein krampfhaftet h und eder entſchlief heute Nacht m v
I Huſten, verbunden mit heftigen Fieberanfällen, welcher ſich täglich einſtellte, und bei zwei Da c B r en unſere W W ſo
Stunden andauerte, entkräftete mich vollſtändig und war ſo furchtbar in ſeinen Folgen e re ha Pfannenberg. Um wur
daß ich es nicht wagen konnte, mich davon auf der Stratze überraſchen zu laſſen. Jch ſtilles Beileid r t erbliebenen ſore

hatte ſtets einen eiſigen Körper, magerte zuſehends ab, und mein Zuſtand war hoffnungs le den 2 War e Ken
los da wurde mir Jhr vortrefflicher Malzextrakt empfohlen. Halle den t4. Februar W7 Jch erkläre nun zum Zwecke der wohlverdienten Veröffentlichung, daß, mag ſich TodesAnzeige. es
der Malzextract auch tauſendfältig bewährt haben, er an mir ein wahres Wunder bewirkt Heute Nachmittag 4 Uhr ſtarb am Lun tatie

hat. Mein Krampfhuſten iſt verſchwunden, als wäre ich nie davon befallen geweſen, I genſchlage im 43. Lebensjahre der Kaufmann Gen
meine Kräfte nehmen ſichtbar zu, und ich ſelbſt bin in der heiterſten Stimmung. Geneh Heinrich Stephany. Dieſes zeigen tie Gele
Nmigen Sie daher meinen innigſten Dank, und mögen Sie noch lange zum Wohle der Lei J betrübt an die Hinterbliebenen. ärzte

e gu wirken. Dantbort J Halle, den 14. Februar 1864 denit beſonder o tung und n it zeichnet e e 7e er S„Jm Namen meiner Tochter Caroline Franz Sperl; Am 13. d. M. früh 6 Uhr entſehlief unſa n Ihe
k. k. Beamter der k. k. Hof und Staatsdruckerei in Wien, guter Vater und Großvater, der Fleiſchermeiſte ſeit

Le J dn W (Leopoldsſtadt) Leopoldsgaſſe Nr. 80. gr, a F reichAn den Königli i t Johan „Wil 1 t ndglichen Hoflieferanten r t Hoff, Neue Wilhelmsſtraße Nr en zur Nachncht. Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen. bei

T kheiDie Niederlage des obigen MalzextractGeſundheitsbieres aus der Brauerei des König Todes Anzeige. In
ichen Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin befindet ſich Hente Nachmittag z e S r ren

i d. S. bei m ipzi langen Leiden mein geliebter Sohn Sarl Koſtun S Salle a S v n v Lehmann. Lepzigerſtr 19 ler, sStud. theol., im noch nicht vollendeten ſhal

S v 3 et ar e e r r Dies Be non den rühmlichſt bekannten annten zur Nachricht ſtatt befonderer Meldung nStadttheater in Halle. Roßleben, den 13. Febr. 1864. r.
et On on Mittwoch den 17. Februar zum Benefiz des Verw. Oberförſter Köſtler.Fräul. Walburger unter gefälliger Mitwir ſhiagalleinige Erfindung kung von Fräul. Eliſe Mejo: Der arte Todes Anzeige. werde

von Joh. Phil. Wagher in Mai ſiſche Brunnen, große Zauberpoſſe mit Ge Heute Morgen 3 Uhr ſtarb nach langen Le and.
von Joh. P. Wag Mainz ſang, Tanz und Evolutionen von G. Raäder. den der Fleiſcherme ſter Karl Tode im noh t

habe eine friſche Sendung in allen Sorten erhal Iſte Abth. Das Bergmännchen 2te Abth.: nicht vollendeten 53. Lebensjahre. ſt
ten Vſſe verkaufe ſolche zu untenſtehenden Preiſen. Abdelkader z 3te Abth.: „IJm franzöſiſchen Rothenburg a/S. den 14. Febr. 1864
a Ue Rettig Bonbons von Joh. Phil. Lager Ate Abth.: „Die Verſöhnung am Nord Eliſabeth Tode, Wittwe und Kinde Drten
Wagner in Mainz tragen zur Unterſchei pol. Schalk, ein Erdgeiſt erſcheint als Berg Todes Anzeige h Jdung von im Handel ſo häufig vorkommenden mann, Markedenterin, Soldat c. Frl. Eliſe odes- Anzeige. e
nachgemachten, ſeine Unterſchrift. Mejo Verwandten Freunden und Bekannten ma WennLoſe pr. Zollpfund 16 Donner ite che ich hierdurch die traurige Anzeige, daß meine alb.Extrafeine in ovalen S t 5 e Jrug d r r gute, mir unvergeßliche Frau Pauline geb. unack

t en Schachteln e e Zaube 2 JunäSchachteln à le: Undine, große Zauberpoſſe in 4 Akten Merkel verwunvet geweſene Ahlemann ten

Pate pectorale von Rettig pr. Schachtel 7 i 5Rettig Bruſtſyrun pr. Suche 7 e verwichene Nacht .12 Uhr nach langem ſchwe v
Wiederverkäufer erhalten einen Dienstag den 16. Februar ren Kampfe an einem Gehirnleiden, verbunden n ma

entſprechenden Rabatt bei früh Speckkuchen und gefrornes mit hinzugetretenem Schlagfluſſe geſtorben iſt Jogthu

S t Schwittersdorf, den 14 Febr. 1864 efolgC. Nee Bier „Zum goldenen Ning.“ Otto Dorf i
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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